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M il Fidel in der Sierra Maestra

Die Celia der Revolution
Yenia Silva Correa •

• D IE K ub a n e r e rin n e rt de r e rs te  M on a t des J a h re s  im m er 
an das tra u rig e  E re ign is  vom  11. J a n u a r 1980, dem  Tag, an 
dem  C e lia  S án che z  M a n d u le y  s ta rb , e ine  F rau, de ren  
Namen a u l den  ru h m re ich s te n  S e ite n  d e r G e sch ich te  d ie -
se r R e vo lu tion  steh t.

C e lia  b e g inn t 1953 G e sch ich te  zu  m achen , im  J a h r des 
hu n d e rts te n  G e b u rts ta g e s  von  Jo sé  M a rti. D a m a ls  be s tieg  
s ie  m it ih rem  V ater den  P ico T u rq u in o  in d e r S ie rra  M ae stra  
und s te llte  a u l dem  hö chs ten  G ip fe l K ub as  e ine  B üs te  des 

V o rkä m p fe rs  au l.
S e it je ne m  Jah r, da s  auch da s  J a h r de s  S tu rm s au t d ie  

M o n ca d a ka se rn e  in S an tia g o  de C uba  und a u l d ie  K ase rne  
C a rlo s  M anue l de  C é spe des  in B a ya m o  war, kam  es im 
Land  zu e in e r R e ihe  w ic h tig e r A k tion en , d ie  m it dem  S ieg 
de r R e be lle n a rm e e  im  J a n u a r 1959 e n d e te n . Bei v ie len  w a r 
C e lia  da be i, m it d e r S ch lich th e it, d ie  sie im m e r c h a ra k te r i-
s ie rte .

S ie  ve rte ilte  La Historia me absolverá (D ie  G esch ich te  
w ird  m ich  fre isp re ch e n ), sch ick te  den Ü b e rle b e n d e n  de r 
M oneada  e rm u tig e n d e  M e ld u n g e n , o rg a n is ie rte  d ie  e rs te  
V e rsa m m lun g  de r B ew eg ung  de s  26 . J u li in dem  ö s tlich  g e -
le ge nen  O rt P ilón  und  b e k le id e te  e ine  le ite n d e  F unk tio n  in 
de r B ew eg ung  im  S üd o s te n  de s  Landes.

In K o o rd in ie ru n g  m it F rank  P aís, e ine m  w e ite re n  w e rtv o l-
len  re vo lu tio n ä re n  J u g e n d lic h e n , b e re ite te  s ie  B ew oh ne r 
de r G eg end  fü r  d ie  U n te rs tü tzu n g  de r T e ilneh m er an de r 

E xpe d ition  de r G ranm a  v o r und  sch u f d ie  B e d in g u n g e n  fü r 
d ie  La ndung  de r Yacht.

S pä te r lie fe rte  s ie  R e ssou rce n  fü r d ie  e n ts te h e n d e  R e b e l-
lena rm ee , s ie  w a r d ie  w ich tig s te  V e rb in dun g  zw isch e n  den 
revo lu tio n ä re n  T ruppen  in N ique ro , M a n za n illo  und  P ilón 
(G em e ind en  im  S üd o s te n  de r Inse l) und  o rg a n is ie rte  d ie  

A u fn a h m e  von M itg lie d e rn  de r B e w eg ung  de s  26. Ju li in die

T rupp en  de r S ie rra  M ae stra , b is  s ie  se lbs t in  d ie  A rm e e  e in -

tra t. S ie  w a r d ie  e rs te  F rau, d ie  das ta t.
Ih re r u n e rm ü d lich e n  A rb e it is t d ie  S cha ffu ng  e in e r E inhe it 

zu ve rd a n ke n , de r nu r F rauen  a n g e h ö rte n , d ie  E in h e it M a -
riana  G ra ja les , und  e b e n so  w ich tig  ist ih re  T e ilnahm e in den 
S ch lach te n  be i El U ve ro , in P ino de l A gu a  und G u isa . In  de r 
S ie rra  ha tte  s ie  d ie  A u lg a b e , d ie  K om m u n ika tio n e n  a u lre ch t 
zu  e rh a lte n  und P rov ian t h e rb e izu sch a ffe n .

G le ich ze itig  in te re s s ie rte  s ie  s ich  fü r d ie  S itu a tio n  je d e r 
B a u e rn ta m ilie  und sam m e lte  a lle  D o ku m e n ta tio n  w ä h ren d  
des K am p fes  in den  B ergen . D as e rla u b te  1964 d ie  G rü n -
d u n g  de s  B ü ro s  fü r H is to r is c h e  A n g e le g e n h e ite n  des 

S taa ts ra te s .
A nd ere  seh r w ich tig e  E p isoden  des re vo lu tio n ä re n  K a m p -

fes, d ie  A n ku n ft d e r R e b e lle n a rm e e  in S a n tia g o  de C uba 

am  1. J a n u a r 1959 und d ie  K a ra w a ne  de r F re ih e it von  dort 
na ch  H avanna , e rw ähn ten  s ie  u n te r ih ren  P ro ta gon is ten .

In tens iv  w a r ih re  T ä tig ke it in  den  Tagen des K a m p fe s  im  
U n te rg ru n d  und in d e r G ue rilla , e b e n so  be w e g t w a ren  die 
Tage nach  de m  S ieg. D ie  e ch te s te  B lum e d e r R e vo lu tion , 
w ie  m an s ie  se h r tre ffe n d  be ze ichne te , kü m m e rte  s ich  um 
u n en d lich  v ie le  A n g e le g e n h e ite n  d e r M en sche n , d ie  ih r von 
ih ren  P rob le m e n  sch riebe n , und  s ie  so rg te  da fü r, d a ss  d ie  
K in d e r de r ge fa lle n e n  K ä m p fe r s tu d ie re n  ko n n te n  und n ich t 
oh ne  U n te rs tü tzung  da s tü n d e n .

S o g ro ß  w ie  ih re  B e sch e id e n h e it w a r da s  E rg e b n is  ih re r 
A rbe it, das s ich , v ie lle ich t un m e rk lich , b is  he u te  e rh a lte n  

hat.
N eben  ih re r g ro ß e n  V e ra n tw o rtu n g  a ls  S e k re tä rin  des 

S ta a ts ra te s , A b g e o rd n e te  de s  P a rlam en ts , M itg lied  des 
Z e n tra lko m ite e s  d e r K o m m u n is tis ch e n  P arte i K ub as  und 
de r N a tio n a lle itu n g  de s  F ra u e n b u n d e s , w id m e te  s ich  C e lia  
v o lls tä n d ig  d e r revo lu tio n ä re n  T ä tig ke it und h in te rlie ß  ih re  
S pu ren  in  n ich t w e n ig e n  W erken  so z ia le n  und  ku ltu re llen  

C h a rak te rs .

Es wäre unmöglich, die Geschichte der kubanischen Revolution zu 
schreiben, ohne Celia zu erw ähnen, die treffend als ihre echteste 
Blume bezeichnet wurde

Celia w ar eine der hervorragendsten Frauen der kubanischen 
Revolution

B is  zu  ih rem  Tod w a r s ie  fü r d ie  S e rv ice a b te ilu n g  des 
S ta a ts ra te s  tä tig  und üb e r zw a nz ig  Ja h re  lang  a rb e ite te  si£ 
d ire k t m it F ide l C a s tro , dem  h ö ch s te n  F üh re r de r R e v o lu t . ,  

on . zu sa m m e n .
S ie  w a r H e ld in  d e r U n te rg ru n d b e w e g u n g , im  G u e rilla -

kam p f und  in  d e r R e vo lu tion , le is te te  gu te  und  au fo p fe rn d e  
A rb e it. E s w ä re  n ich t ü b e rtr ie b e n , in A n le h n u n g  an die 

W orte  de r T ra u e rre d e , d ie  A rm a n d o  H art D á va lo s  h ie lt, fe s t-
zu s te lle n , da ss  e s  u n m ö g lich  ist, d ie  G e sch ich te  de r ku b a -
n isch e n  R e vo lu tio n  zu sch re ib e n , oh ne  da b e i da s  Leben 
von  C e lia  S án che z  M an du ley  w id e rzu sp ie g e ln . •
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Kuba, ein Beispiel für 
ökologische Landw irtschaft

Es gibt bereits mehr als 200 .000  kubanische Bauernhöfe, auf denen die ökologische Landwirtschaft 
als Produktionsform angewendet wird

Livia Rodríguez Delis_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Fotos: Alberto Borrego

• "KUBA ist ein Fanal, das den Ländern der 
W elt bei der E rringung der Em ährungssouve- 
rämtät leuchtet” , äußerte in Havanna Peter 
Rosset. Spezialist des Internationalen A us-
schusses für Nachhaltige Landw irtschaft der 
in ternationalen O rganisation V ía  C am pesina” , 

die zahlreiche O rganisationen der ganzen Erde 

zusam m enschließt.
Der Experte, der am 2. Internationalen Tref-

fen für Ö kologische Landw irtschaft teilnahm , 
lobte die vom Nationalen K le inbauem verband 
(ANAP) entw ickelte Strategie, die Produktion 
von Nahrungsm itte ln au f gesünderem  W ege, in 
Übereinstim m ung m it der Um welt und m ehr im 
Dienst der Verbraucher des Landes zu gesta l-
ten.

Bedeutsam  sei, sagte er, w ie es die ANAP 
verstanden hat, die Bauem fam ilie  seit Beginn 
der Bew egung de r öko log ischen Landw irt-

schaft in Kuba, Ende der neunziger Jahre, als 
Protagonisten der U m gestaltung ihrer e igenen 
Realität einzusetzen.

R osset erk lä rte , dass in nu r 10 Jah ren
110.000 Fam ilien ihre Produktion öko logischer 

gestaltet haben. D ies sind nicht nur M itg lieder 
des Verbandes, sondern der Effekt hat sich 

auch auf deren Nachbarn ausgedehnt, so dass 
weitaus m ehr als die Hälfte der kubanischen 
Bauem fam ilien bereits ökologische Landw irt-
schaft betreiben. Sie beseitigen ihre A bhängig-
keit von den G ebrauchsm itte l-Im porten und

aigem  ihre Produktion m it sehr gesunden 
Nahrungsm itteln.

“ Das Praktizieren einer öko logischen Land-
w irtschaft ist aus m ehreren G ründen sehr w ich-
tig: In erster H insicht wegen der hohen Preise 
der Lebensm ittel, die mit chem ischen Mitteln 
produziert werden, da sie mit dem  Erdölpreis 
Zusam m enhängen, etwas, w as w ir in unseren 
Ländern nicht m ehr to lerieren können. Außer-

dem  schadet das konventionelle M odell der aut 
agrotoxischen Substanzen beruhenden Land-

w irtschaft der Umwelt, es zerstört die zukünfti-
ge Produktivität des Bodens, vergiftet die Bau-

ern und ruft negative Effekte in der G esundheit 
der Verbraucher hervor", versicherte er.

Über die S ituation der Bauern seines Landes, 
Mexiko, sagte er, dass die m exikanischen 
Bauern einem  totalen Desaster gegenüberste-

hen, da sie sich inm itten e iner politischen und 
w irtschaftlichen Krise und eines Krieges unter 
Banden von Rauschglfthändlem  befinden, der 
seiner M einung nach seine W urzeln in de r Re-

g ierung selbst hat.
"Aber unsere Hoffnungen ruhen auf den so-

zia len Bewegungen, vor a llem  der indigenen 

Bewegung, da sie es ist, die die größte Klarheit 
über die Zukunft des Landes hat.”

DIE ÖKOLOGISCHE LANDWIRTSCHAFT
GLOBALISIEREN

Bei Besuchen auf Anbaugebieten, Bauernhö-
fen und in Landwirtschaftlichen Kooperativen 
überzeugten sich die m ehr als 170 Delegierten 
aus 25 Ländern, die am Internationalen Treffen 
te ilnahm en, vom  Entw icklungsstand Kubas bei 
der Anw endung von ökologischen Verfahren 
und vom  erreichten Bew usstsein der Bauern 

hinsichtlich der W ichtigkeit ihrer Anw endung.
In Kuba gibt es m ehr a ls 200.000 B auernhö-

fe, auf denen versch iedene Verfahren öko logi-
scher Landw irtschaft zur Anw endung kom m en,

w ie die N utzung biologischer M ittel, z.B. abw e i-
sende Pflanzen zu r Kontrolle von Schädlings-
befall und Krankheiten, die W iederaufforstung, 
der Kulturenwechsel und die H altbarm achung 

von Nahrungsm itte ln nach traditionellen M e-
thoden.

Der P räsident der ANAP, O rlando Lugo, e r-
klärte, dass zu Beginn vorgesehen war, d iese 
Strategie a ls vorläufige Lösung anzuwenden, 
um dem  Mangel an Treibstoff und D üngem it-
teln zu begegnen, der durch die período espe-

cial und die Verschärfung des W irtschaftskrie-
ges der Vereinigten Staaten gegen Kuba her- 
vorgerufen w orden war.

“Dann - erinnerte e r sich, - kam  eine Yankee- 

Agression. M an setzte bei uns die Plage der 

Trips palmi in Um lauf, die praktisch die ganze 
Kartoffel- und B ohnenem te im W esten des 
Landes vernichtete, und w ir hatten w eder che-
m ische Produkte fü r ihre Bekäm pfung, noch 
Geld, um sie zu kaufen, und auch kein W issen, 
w ie w ir sie auf anderem  W ege bekäm pfen 
könnten. A ll das führte dazu, uns bewusst zu 
werden, dass die Schaffung e iner solchen Be-
wegung notwendig und unaufsch iebbar war.“

Der Präsident der O rganisation erklärte, dass 
die AN AP von diesem  M om ent an aut die öko-
logische Arbe it ausgerichtet wurde. E ine Na-
tionale Arbe itsgruppe für diesen Bereich wurde

geschaffen und M itglieder der O rganisation 

w urden ausgebildet, üm  in jeder Provinz und 
G em einde als O rganisatoren des Prozesses 

zu fungieren.
G egenw ärtig  gibt es in allen Kooperativen 

Verantwortliche für die Betreuung de r Bauern 

im H inblick auf d iese Strategie, die als w irt-
schaftliche Notw endigkeit für die Insel gewertet 
w ird, denn auf der ganzen W elt w ird der land-
w irtschaftliche Aufw and im m er teurer und die 
Ernährung der Bevölkerung stellt für das karib i-
sche Land bereits eine Angelegenheit der na-
tionalen S icherheit dar.

Lugo argum entierte, dass in Kuba kleine ru-
stikale H äuser für die Zucht von W ürm ern für 
die Produktion von Hum us gebaut werden, die 
in d iesem  Jahr 120.000 Tonnen übersteigen 

wird.
E ines der größten Verdienste, auf das der 

N a tiona le  K le inb au ernve rba nd  verw e isen  

kann, ist, dass es m ehr als 150.000 Bauern 

gibt, die organischen D ünger herstellen.

VON BAUER ZU BAUER

Die B odenübe rgabe  au f de r G rund lage  des 
D ekre tes 259  hat e ine so lida rische  F o rtb il-
du ng sbew eg ung  ausge löst. D ie neuen B au-
ern  w erden be im  Säen, be i der Ernte, dem  
P flügen des B odens m it Z ugtie ren , bei der 
V o rbere itung  de r P flanzschu le  und anderen 
la n d w irtsch a ftlich e n  T ä tig ke ite n  von ih ren 

N achbarn  ange le ite t.
D iese kuban ische  M ethodo log ie  m it der B e -

ze ichnung  Von Bauer zu Bauer ist ein na tü rli-
ches E rgebn is de r A npassung der öko log i-
schen La ndw irtscha fts techn iken  an die R ea li-

tä t des Landes.
.K an n  m an an einem  M orgen, in e inem  

Land 5 .000  A n le itungssem ina re  über die E in -
füh ru ng  öko log ische r V erfahren in de r La nd -

w irtsch a ft abha lten?  In K uba ja , we il es e inen 
g ro ß e n  po litischen  W illen  zu r E ntw ick lung 

d iese r B ew egung g ib t“ , a rgum en tie rte  d e r 

P räs iden t de s  N a tiona len  K le in b a u e rn ve r-

bandes.
In K oo rd in ie rung  m it dem  M in isterium  fü r 

Landw irtscha ft, dem  fü r Z ucke r und deren 
Fo rschungs ins titu ten  w ird  in W e ite rb ildungs-
kursen  W issen  über d ie  neuen Tendenzen in 
de r Landw irtscha ft an e rfah rene  Bauern ve r-
m itte lt, d ie  danach  in ih ren G eb ie ten  als Fö r-
d e re r d ienen.

.D ie  öko log ische  Landw irtscha ft w ird ew ig 
w ähren , im m e r w ird  es e tw a s  zu tun geben, 
a b e r das W ich tigs te  ist, dass w ir das B e-
w usstse in  de r M enschen auf dem  Lande he r-

au sb ilden  konn ten “ , urte ilte  Lugo. *

4. KONGRESS DES KUBANISCHEN DOLMETSCHER- UND ÜBERSETZERVERBANDES (ACTI)

An Raum gew innen  und auf d ie  
E ntw ick lung des Berufs E in fluss nehm en

• M IT  dem  gu ten  G efüh l, auf na tiona le r und in te rna tiona le r 
Ebene an Raum  gew onnen zu haben und be i de r E rfü llung 
de r Z ie le  vorangekom m en zu sein, die se ine  G ründung ve r-

an lasst haben, ve ransta lte te  de r kuban ische  D o lm e tsche r-
und Ü berse tze rverband (Asociación Cubana de Traductores 
e Intérpretes - A C TI) se inen  4. Kongress, auf dem  e r d ie  auf 
dem  3. K ongress angenom m enen A ufgaben überp rü fte  und 
neue Them en deba ttie rte .

Die ACTI w urde  1994 m it dem  Ziel gegründe t, die B eru fsdo l-
m e tsche r und -Ü b e rse tze r im  Land zu g rupp ie ren , ihre W e i-
te rb ildung  zu e rm ög lichen , K enntn isse  und In form ationen 
auszu tauschen , d ie E rfo lge in d iesem  B ere ich zu verb re iten  
und V erb indungen  zu r K oord in ie rung m it ähn lichen O rgan isa -
tionen  in de r W ett herzuste llen . Der Verband zäh lt heute ca. 
200 M itg lieder, d ie  sich au f d re izehn G rundorgan isa tionen  in 

H avanna, S an tiago  de Cuba, G uantänam o, V illa  C lara, Hol- 
gu in , M a tanzas und andere  P rovinzen au fte ilen . A C TI-P räsi- 
den tln  G ise la  O dio Z am ora  w urde in ih rem  Am t bestätig t.

S ilvana M archetti, Vertreterin des Internationalen Dolm et-
sche rve rbandes  (F IT) für La te inam erika, überb rach te  die 
G rüße von Verbandspräsidentin  M ariom  Boers und äußerte 
ihre G enugtuung darüber, auf dem  Kongress de r kubanischen 
D o lm etscher anw esend zu sein. Kuba w urde 2004 als 89. M it-
glied in den in ternationalen Verband FIT au fgenom m en.

Dr. N arciso C obo, V ors itzender de r W irtscha ftskam m er des 
O bers ten  G erich tsho fes und S ch iedsm ann in te rna tiona le r 

G erich te , h ie lt e inen Vortrag, de r von de r N o tw end igke it h a n -
de lte , ve re id ig te  oder ju ris tische  D o lm e tsche r zu haben, denn 
im  Z uge  de r w irtscha ftlichen  Ö ffnung des Landes sind au s lä n -
d ische  B ürge r und U n te rnehm en anw esend , fü r die das kub a -
n ische  R echt gilt, d ie  abe r in v ie len Fällen d ie  Landessprache  
n icht beherrschen.

Der juristische Dolm etscher wird notwendig, um  das Recht 
d ieser Bürger w irksam  zu schützen, indem  eine Verständigung 
m it dem  Gericht garantiert wird, denn jene Bürger und Unter-
nehm en haben die gle ichen Rechte w ie die Bürger des Landes.

Som it w ird auf der Ausbildung bzw. Spezia lis ierung von ju ri-
stisch versierten Dolm etschern bestanden und dazu aufgerufen, 

eine entsprechende G esetzgebung auszuarbeiten bzw. zu ak-
tualisieren, dam it dieses Berufsprofil im kubanischen Rechtswe-

sen A ufnahm e findet.
E in ige K ongresste ilnehm er m eldeten sich zu d iesem  Them a 

zu W ort und sch lugen vor, bere its  im  S prachstud ium  eine E in-
füh rung  in die R ech tssprache  zu verm itte ln , e ine kuban ische  
S chu le  in d iese r M aterie  zu scha ffen  und gese tz liche  N orm en 
fü r d iesen B eru f fes tzu legen. In d iesem  Zusam m enhang  
w urde die N otw end igke it angesprochen , Zugang zu r S prache 
und Term ino log ie  des H ande lsrech ts  zu erha lten  und M echa-

nism en zu r W e ite rb ildung  und S pez ia lis ie rung  d e r D o lm e t-
sche r zu finden .

W eite rh in  w u rde  über d ie A rbe itsp la tzbew ertung  des D o l-

m etschers  und Ü berse tze rs gesprochen , e ine V orausse t-
zung, um  In d iesem  B eru f das G eha lt zu e rhöhen. D azu lie -
gen dem  M in is te rium  fü r A rbe it und S oz ia le  S icherhe it bere its  
V orsch läge vor, w ie  auch fü r d ie  Ü berprü fung  der gü ltigen  Ta-
rife  fü r schriftliche  Ü berse tzungen, d ie  nach M einung de r A n -
w e senden  ve ra lte t s ind und der heu tigen  w irtscha ftlichen  
Lage n icht en tsprechen. Es g ing auch um d ie  A rbe it des un -
abhäng igen  Ü berse tze rs  und d ie E rfü llung des E th ikkodex, 
um  gegen unqua lifiz ie rte  B eru fsausübung, P ira te rie , sch lech -
te Ü berse tzungen  und andere M änge l anzukäm pfen .

A m  E nde de r S itzungen w urde  e in  A u fru f an d ie  D o lm e t-

sche r und Ü berse tze r des Landes erlassen , d e r ACTI be izu -
tre ten . D er V erband ist offen für a lle, d ie  d ie  V orausse tzungen 
e rfü llen  und s ich  du rch  ihn vertre ten  füh len .

M ilagros F ranco, die D irektorin  des B üros fü r D o lm etsch- 
und L ibe rse tzungsserv ice  (ESTI) sch loss d iesen Kongress. 
S ie e rinne rte  an das S prichw ort “W orte  vergehen, Taten b le i-
ben ” . N ach d iesem  M otto  le itet de r V erband se inen neuen A r-
be itszyk lus  ein, in dem  er da rum  käm pfen  w ird, d iesem  “schö-
nen Beruf“  im m er m eh r W ürde  zu verle ihen  und se ine soz ia -
le A ne rkennung  w e ite r zu erhöhen. •
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LEISTUNGEN DES KUBANISCHEN GESUNDHEITSWESENS IM JAHR EINER PANDEMIE

S äug lingssterb lichke it 2009:
José A. de la Osa •

• ZU den Risiken, die eine Schw angerschaft 
und e ine G eburt ohnehin mit sich bringen, kam 
im vergangenen Jahr e ine weitere G e fa h r das 
Auftreten des neuen Virus der Influenza A 
H 1N 1. das in den acht M onaten seit seinem 

Ausbruch eine “besondere Aggressivität” bei 
Schw angeren und Kindern gezeigt hat.

Trotz alledem , m uss m an gerechtenweise 
sagen, dass es d ie von den M itarbeitern unse-
res G esundheitsw esens gele istete system ati-

sche Arbeit, unterstützt von dem  nicht nachlas-
senden politischen W illen der höchsten Füh-

rung de r Revolution, m öglich m achte, dass das 
Jahr 2009 m it e inem  Säuglingssterblichke its in-
dex von 4,8 von Tausend Lebendgeborenen 
endete, der dem  von 2008 gleicht (4,7). Das 
sind die beiden niedrigsten Kennziffern in un-

serer Geschichte.
D iese in ternationale Kennziffer m isst insge-

sam t die Q ualität, mit der sich e ine G esell-
schaft um  Ihre K inder küm m ert und sie schützt, 
ihre G esundheit und ihr W ohlergehen behütet.

Es w a r ke in Zufa ll, dass d ie  G en era ld ire k to -
rin der W eltgesundhe itso rgan isa tion , M arga-' 
ret Chan, w ährend ih res A u fen tha ltes  in un -
serem  Land im O ktobe r le tz ten Jah res  sagte, 
dass ih r B esuch au f de r Insel von g roße r B e-
deu tung  fü r die W H O  gew esen sei, “um  die 
he rvorragenden A ns trengungen zu sehen, 
d ie  das kuban ische  G esundhe itssys tem  un -
tern im m t, d ie Arbe it, d ie  in de r G rund ve rso r-

gung und in den G em einden ge le is te t w ird, 
die G le ichhe it und den Zugang  a lle r zu r m e-
d iz in ischen Betreuung; und da raus le rnen zu 
können".

Gerade die Prinzipien des kostenlosen Zu-
gangs und der a llgem einen Betreuung erm ög-

lichen jedem  Bürger m edizin ische Beratung. 
Angesichts de r durch die Influenza A  H1N1 
he rvo rg e ru fen en  pandem ischen  Lage, m it 

e iner erhöhten Anfä lligkeit bei Schwangeren, 
W öchnerinnen, Säuglingen und K indern mit 
chronischen Krankheiten, wurde im Septem ber 

eine aktive Suche in d ieser G ruppe m it e rhöh-
tem  Risiko festgelegt. Täglich m achen das Per-
sonal der Poliklinik des W ohngebie tes und So-
zia larbeiter Hausbesuche, um  den Fam ilien zu 
helfen, Sym ptom e der A tem w egserkrankung 

rechtzeitig zu erkennen.
W enn bei S chw angeren G rippesym ptom e 

diagnostiziert werden, erfolgt eine E inweisung 
ins K rankenhaus und die Behandlung mit anti-
viralen M edikam enten beginnt innerhalb der 

ersten 48 S tunden nach Auftreten der Sympto- > 
me. D iese M aßnahm en werden auch bei K in-
dern aller A ltersgruppen getroffen, die chron i-

sche Krankheiten w ie Asthma. D iabetes oder

neuro logische Krankheiten m it m otorischer Be-
einträchtigung aufweisen. Die K inder ohne an -

dere bio logische R isiken erhalten ihre B ehand-
lung zu Hause.

In diesen vier M onaten aktiver Suche wurden 
13.380 Schw angere und 841 W öchnerinnen, 
a lso insgesam t 14.221 Frauen, in K rankenhäu-
ser eingew iesen, und allen wurde die antivirale 

Behandlung zuteil. E twa 75.000 K inder unter 
e inem  Jahr erhielten diese Betreuung. Zum  

Ende des Jahres 2009 gab es in unserem  Land 
63.726 Schw angere und 16.227 W öchnerin-
nen.

D ieses noch nie dagew esene Vorgehen des 

G esundhe itsw esens ha t dazu be igetragen, 
vie le M enschenleben zu schützen, und ist A us-
druck der Prinzipien, von denen unsere sozia li-
stische G esellschaft ge le itet wird, denn fü r un -
sere revolutionäre Regierung ist die G esund-
heit das erste M enschenrecht.

CHARAKTERISTIKEN DES A H1N1

Mit dem  Ziel, die R isikoerkennung bei jedem  
Kubaner weiter zu steigern, ist es wichtig, fest-

zustellen, dass das Virus A H1N1 bereits der 
w ichtigste Stam m  ist, de r in der W eltbevölke-
rung zirkuliert, und die W issenschaftle r halten 

es fü r sehr wahrscheinlich, dass es innerhalb 
w eniger Jahre zur jahreszeitlichen oder ge-
wöhnlichen G rippe wird, w ie es auch nach den 

drei Pandem ien des 20. Jahrhunderts de r Fall 
war: bei der spanischen G rippe (Virus H1N1) 
von 1918-1919, der asiatischen G rippe (H2N2) 
im Jah r 1957 und bei der G rippe von Hong 

Kong (H3N2) im  Jah r 1968.
Das Grippevirus A H1N1 ist das bislang 

"kom plizierteste" unter den bisher bekannten, 
denn es verfügt über G ene e ines m enschlichen 

Virus, eines Vogelvirus und zweier versch iede-
ner Schweineviren. W ie ist es ausgehend von 
aktuellen w issenschaftlichen Kriterien zu erklä-
ren, dass es s ich ;b e i den Schwangeren und 
den anderen erwähnten G ruppen so aggressiv 
zeigt?

M ehrere kubanische Spezialisten, d ie  Gran- 
ma konsultierte, gaben an, dass nach w issen- 
scha ftliche ri E rkenn tn issen  e in ¡n d iesem  

neuen Virus enthaltenes Eiweiß. das a ls PB1- 
F2 bekannt ist, die Interaktion m it Bakterien 
des A tm ungsapparates (S taphylococcüs und 
Pneym ococcus, die Lungenentzündung auslö- 
sen) erm öglicht, indem sie die Freisetzung von 
Substanzen (Zytokine) hervorrufen, d ie für den 

Entzündungsprozess verantwortlich sind, der 
in den Lungen vor sich geht.

Da eine norm ale Schw angerschaft auch bei 
der gesündesten Frau im m er einen Im m unab-
bau in O rganen w ie der Lunge hervorruft, w e r-

den diese gegenüber den Fähigkeiten des 
neuen Influenza-V irus empfindlicher. Da die 
Schw angeren außerdem  physio logisch bedingt 
Ö dem e (G ew e be w asse rsuch t) au fw e isen , 
trägt das auch zu Störungen im Abw ehrm echa- 
nism üs des O rgan ism us bei, w enn er von d ie-
sem  V irus oder anderen Erregern angegriffen 

wird, und schränkt som it die Aktion antivira ler 
oder bakterienhem m ender M edikam ente (die 

die Verbreitung von Bakterien verh indernd) ein.
Das erklärt d ie  schnelle Verschlim m erung d e r  

Lungenen tzündungen , d ie K om p lika tionen  

durch septischen Schock und die akute schw e-
re A tem not, denn das neue G rippevirus A ‘ 
H1N1 ist fähig, in seiner Entw icklung Etappen 
zu überspringen.

Kinder, vor a llem  K inder m it chronischen Be-
schwerden, haben den Nachteil, dass ih r A b -
wehrsystem  noch nicht genügend entw ickelt
ist.

D esha lb ist d ie  rechtzeitige D iagnose so 
w ichtig, und deshalb ist es so dringend, in den 
ersten 48 S tunden nach Ausbruch de r Krank-
heit m it der antivira len Behandlung zu begin-
nen.

GEBURTEN UND STERBLICHKEIT

2009 w urden 130.027 K inder geboren, w as 

e ine Erhöhung der G eburtenzahl um  7.458 im 

Vergleich zu 2008  ist. D ie w ichtigsten G ründe 
de r S terb lichkeit un ter Neugeborenen sind pe- 

rinafaler Natur: großes U ntergew icht (weniger 
a ls 1.500 G ram m ); Säuglinge sterben an den 
Konsequenzen erb licher Anom alien, d ie sie 
nicht lebensfähig m achen, in ers te r Linie Herz- 
und, Gefäßkrankheiten.

Die M üttersterb lichkeit au fg iund  d irekter ?,a 
sachen lag bei 30 je  100.000 lebendgeborene 
Kinder. •

Glückwünsche des M inisters

■ D er M in is te r José  R am ón Balaguer, M it-
g lied  des P o litbüros de r Parte i, beg lück-
w ünsch te  die S pezia lis ten , Techn iker und 
das H ilfspersona l, d ie  an dem  N ationalen 
P rog ram m  der B etreuung von M utte r und 

K ind m itw irken, sow oh l die M ita rbe ite r 
des G esundhe itsw esens als auch d ie a n -
de re r S ekto ren, Institu tionen und O rgan i-
sationen, die m it ih re r aktiven Teilnahm e 
d iesen  unbestre itbaren  Sieg e rm ö g lich -

ten, 2009 e ine S äug lingsste rb lichke its ra te  
von 4 ,8  je  Tausend Lebendgeborene  zu 
erre ichen.

„E in Jah r in tens ive r A rbe it geh t fü r die

M ita rbe ite r des G esundhe itsw esens zu 
Ende, d ie  sich m itten  im  Kam pf gegen die 
P andem ie  de r In fluenza  A  H1N1 be fin -
d e n “ , sag te  er. „H e rvorzuheben ist die 
E in fü h ru n g  d e r a k tive n  S uch e  d ie se r 
K rankhe it be i de r G rundverso rgung von 
S chw angeren  und K indern als S chu tz-
m aß nahm e zu r V erm e idung von K om p li-
ka tionen  in d iese r B evö lkerungsgruppe. 

E benso  verd ienstvo ll is t die A rbe it der 
K rankenhäuser, d ie  seh r zu friedens te llen -
de E rgebn isse  bei der B etreuung von 
schw er- und schw ers tkranken P atienten 

e rre id h e a  •
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Worauf sind die niedrigen 
Raten zurückzuführen?

BETREUUNG DER SCHWANGEREN

* IM Durchschnitt werden 12 Gesund-
heitskontrollen durchgeführt. In de r
e rs ten  S p re chs tun de  nach de r E rfassung  

w e rden  La bo rte s ts  fü r d ie  F rau, e in g e -

sch lo sse n  se ro lo g is c h e  (S yph ilis ) und 
V IH -Tests  (A ID S ) fü r be ide  P a rtn e r a n g e -
w iesen . 99,99% der Frauen bringen ihr 
Kind im Krankenhaus zur Welt. 
S ch w a n g e re n  m it F rü h g e b u rte n -R is ik o  
w ird  z w is c h e n  d e r 2 8 . u n d  d e r 34. 
S chw a n g e rsch a ftsw o ch e  e in  "L u n g e n re i- 
fu n g sm itte l"  ge ge ben , um d ie  K ran khe it 
d e r hya lin en  M em bran  zu ve rh ü ten , d ie 
zu A te m sch w ie rig ke ite n  des N e u g e b o re -
nen füh rt. In Abhängigkeit von Ihrer 

- sozialen Situation werden Schwange-
re in Mütterheimen untergebracht, wo 
ihnen eine unterstützende Ernährung 
und ein breites Programm der Ge-
sundheitserziehung zuteil wird. Den 
F rauen  im  g e b ä rfä h ig e n  A lte r m it dem  
A n ä m ie -R is iko  w ird  au ch  g ra tis  e in  e r-
gä n ze n d e s  E isen- und F o lsäu re - P rä p a -
rat (M u fe r) ge ge ben , und w ä h re n d  de r 
S c h w a n g e rs c h a ft V ita m in ta b le tte n , um  
de r A n ä m ie  vo rzu be uge n . Die Diabeti-
kerinnen werden auch von Speziali-
sten in Endokrinologie behandelt, 
damit sie bei der Geburt einen ausge-
glichenen Blutzuckerspiegel haben. 
A lle , o h n e  A usn ah m e , w e rden  fü r d ie  
D ia g n o se  e rb lich  b e d in g te r M issb ild u n -
gen  u n te rs u c h t (U ltra s c h a ll im  e rs ten  
Q u a rta l und  sp ä te r zw isch e n  de r 20. und 
22. W oche , und  d ie  A lp h a -F e to p ro te in - 
U n te rsu ch u n g ), und  be i S chw an ge re n  
üb e r 37 J a h re n  w ird  e ine  F ru c h tw a s s e r-
un te rsu ch u n g , h a u p tsä ch lich  z u r F e s t-
s te llu n g  de s  D ow nschen  S ynd rom s, a n -

ge w ie sen . Während der ersten Sprech-
stunden werden die Schwangeren von 
einem Genetiker eingeschätzt. A ll d ies  

s tü tz t s ich  au f e in  fre i zug än g liches  und 
k o s te n lo s e s  G e s u n d h e its s y s te m , das 
B ildu n g sn ive a u  und das R e p ro d u k tio n s -
rech t de r F rau, d ie  fre i ü b e r d ie  Z ah l de r 
K in d e r e n tsch e id e n  kann, d ie  s ie  haben  
m öch te .

KINOERBETREUUNG

Die Betreuung der Kinder beginnt 
bei der Geburt mit einer Blutentnah-
me aus der Nabelschnur und der 
Ferse, um die mögliche Existenz von 
endokrinen Stoffwechsel- und geneti-
schen Krankheiten zu bestimmen, die 
bei rechtzeitiger Diagnose mit Erfolg 
behandelt werden können: Phenylkot- 
unurie, angeborener Hypothyreoidis-
mus, Galaktosämie, B iotinldasede- 
fekt und angeborene adrenogenitale 
Hyperplasie. A u f g e p la n te  W e ise  w e r-
den ge su n d e  K in d e r in  d e r S ä u g lin g s -
s p re c h s tu n d e  e tw a  z w ö lf M al im  J a h r 
un te rsu ch t. Ebenso werden sie von 
einem Genetiker untersucht. In d ie se r 

Z e it  w e rd e n  s ie  g e g e n  v e rh ü tb a re  
K ra n k h e ite n  im m u n is ie rt: T u b e rku lo se , 
H e p a titis  B, D ifte rie , K e u ch h u s te n , T e ta -

nus, M e n in g o k o k k e n -M e n in g itis  B und 
C, M um ps, R ö te ln , M ase rn , K in d e r lä h -
m ung , d ie  K ra n kh e ite n , d ie  vom  P fe iffe r- 
In flu e n z a b a k te r iu m  üb e rtra g e n  w e rden , 
und  d ie  Im p fun g  gege n  T yphus, w enn  
s ie  in d ie  S chu le  kom m e n , w o m it ih r 
Im p fs c h u tz  a u f 13 K ra n k h e ite n  e rh ö h t 
w ird . •

B evö lkerungsw achstum  

in  Kuba im  Jah r 2009

Am 31. Dezember lag die Einwohnerzahl bei 11.239.000, 
womit sie um mehr als 3 .000 höher-

liegt als am gleichen Tag des Jahres 2008

Orfilio Peláez

• NAC H  dre i Jah ren  ständ igen  R ückgangs 
d e r ku b a n isch e n  B e vö lke ru n g  ke h rt s ich  
d iese  Tendenz im  Ja h r 2009  um , da  im  V er-
g le ich  zu E nde des Jah res  2008  e in le ich tes 
W achstum  von über 3 .000  E inw ohnern reg i-

strie rt w urde.
D iese N otiz b rach te  Juan Cartos A lfonso  

Fraga, D irek to r des Z en trum s fü r B evö lke -

rungsstud ien  und E ntw ick lung de s  A m ts fü r 
S ta tis tik  dar, de r d iesen Fakt als pos itiv  b e -
w erte te , da  e r den 2006  begonnenen  Zyk lus  

un te rb rich t, de r von e inem  jä h rlichen  R ück-

gang  gekennze ichne t war.
E r erklärte, dass die Z ah l vom  de m og ra fi-

schen G es ich tspunkt aus ke ine  w esen tliche  
Ä nderung  da rs te llt, denn  d ie  S chw ankungen  
de r G esam te inw ohnerzah l von e inem  Ja h r 
zum  anderen  w aren  in  den le tz ten  Z e iten  a ll-

gem ein  gering.

Der g le ichen  Q ue lle  zu fo lge  be ende t K uba 
das Ja h r 20 09  m it e ine r geschä tz ten  Zah l von
11.239.000 E inw ohnern, w as e ine W achs-

tum sra te  von + 0 ,3  auf tausend  E inw ohne r 
bedeute t. D avon s ind 5 .610 .000  Frauen und

5.629 .000  M änner. D ie A lte rsg ruppe  de r 60- 
ode r über 60 jährigen  übers te ig t be re its  17%  

de r G esam tbevö lkerung , dem nach nähern 
w ir uns de r Zah l von zw ei M illionen M en-
schen in d iesem  S egm ent.

D er S pez ia lis t gab  an, dass die Zah l de r Le -
b e n d g e b o re n e n  im  v e rg a n g e n e n  J a h r 

130.027 erre ich te , d ie  höchste  se it 2004, 
w ährend  d ie  geschä tz te  G esam t-F ruch tba r-

ke itsra te , w e lche  d ie  du rchschn ittliche  A nzah l 
de r K inde r pro  F rau am  E nde ih re r rep roduk-

tiven Lebensphase  darste llt, au f 1,63 anstieg . 
Im Ja h r 2008 e rre ich te  d iese  K ennz iffe r 1,59.

E r brach te  in E rinnerung , dass d ie G ebur-

tenzah len  se it den ne unz ige r Jah ren  des v e r-

gangenen Jah rhunde rts  e ine rück läu fige  Ten-

denz du rch lie fen . S ie e rre ich te  ih ren tie fsten 

P unkt im  Jah r 2006, a ls sie nu r 111.323 b e -
trug, desha lb  könn ten  d ie  beobach te ten  S te i-
ge rungen  in den Jah ren  2008  und 2009 eine 
K eh rlw e nd e  in  d iesem  V erha lten darste llen.

D ie M ig ra tion h ie lt s ich in g le ichen  G renzen 
w ie  in den V orjahren, w ogegen die G esa m t-
zah l de r Todesfä lle  anstieg, e in A spekt, der 
sehr m it dem  P rozess de r Ü bera lte rung  der 

kuban ischen B evö lke rung  zusam m enhängt.
In den nächsten  Jah ren  w ird  s ich d iese r 

P rozess w e ite rh in  ausw irken, hauptsäch lich  

w e il das Land in den le tz ten d re i Jah rzehnten  

e ine  F ruch tbarke its ra te  be ibehä lt, d ie  unter 
dem  E rsa tzn iveau  liegt, da jede  Frau w en iger 
a ls zw e i K in de r h in terlässt.

A n d iese r S te lle  soll d ie  Zuve rläss igke it und 
G enau igke it de r Z ah len  un te rstrichen  w er-
den, d ie vom  A m t fü r S ta tis tik  und seinem  
Z entrum  fü r B evö lke rungsstud ien  und Ent-

w ick lung  erste llt w erden , de ren  A rbe it bereits 
du rch  d ie  W irtscha ftskom m iss ion  fü r La te in -

am erika  und d ie  K arib ik  (CEPAL), ihre A b te i-
lung B evö lke rung  und durch andere  in te rna -

tiona le  O rgan isa tionen  anerkannt w urde.

A lfonso  w ies  eb en so  da rau f hin, dass d ie  
G e s a m th e it d e r ve rs c h ie d e n e n  B e v ö lk e -
rungszah len  e ine s  Landes ra tifiz ie rt w ird, 
w enn V o lkszäh lungen und E rhebungen des 
W ohnraum s du rchge füh rt werden.

N ach in te rna tiona len  E m pfeh lungen so llten  
d iese  Zäh lungen  a lle  10 Jah re  vorgenom m en 
w erden, som it w ird  es in K uba im Jah r 2012 
sein, da d ie  le tz te  im  Jah r 2002 sta ttland . *

J a h r G esam tzah l de r Lebendgeborenen

2004 127.192
2005  120.716
2006  111.323
2007  112.472

2008  122.569
2009  130.027
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W ir schickten Ärzte und nicht Soldaten
(Entnommen aus CubaOebale)

• IN der am 14. Januar verfassten Reflexton - 

zwei Tage nach der Katastrophe von Haiti, die 
jenes benachbarte Brudertand zerstört hat - 
habe ich Folgendes geschrieben: "Im Gesund-
heitswesen und auf anderen Gebieten leistet 

Kuba - trotzdem es ein armes und unter Blok- 
kade stehendes Land ist - seit Jahren dem hai-
tianischen Volk Hilfe. O rea 400 Ärzte und 
Fachleute im Gesundheitswesen leisten dem 
haitianischen Volk kostenlos Hilfe. In 127 der 
137 Gemeinden des Landes arbeiten täglich 

unsere Ärzte. Andererseits wurden minde-
stens 400 junge Haitianer in unserem Vater-
land zu Ärzten ausgebildet. Sie werden jetzt 
zusammen mit der gestern dorthin gereisten 
Verstärkung arbeiten, um in dieser so kriti-

schen Situation Leben zu retten. Sodass bis zu 
eintausend Ärzte und Fachleute im Gesund-
heitswesen mobilisiert werden können, die 

schon fast alle dort und bereit sind, mit jegli-
chem anderen Staat zusammenzuarbeiten, 
der Leben von Haitianern retten und Verletzte 

rehabilitieren mochte."
' Die Leitenn unserer Ärztebrigade hat infor-

miert: .Die Situation ist schwierig, aber wir 
haben schon begonnen, Leben zu reiten.'“

Die Mitarbeiter des kubanischen Gesund-
heitswesens haben begonnen Stunde für 
Stunde, fortwährend und ununterbrochen zu 
arbeiten, sowohl in den wenigen nch t zerstör-
ten Einrichtungen als in Zelten oder in Parks 
und auf offenen Plätzen, da die Bevölkerung 
Angst vor neuen Erdbeben hatte.

Die Situation war schlimmer, als anfänglich 
gedacht worden war. Zehntausende Verletzte 
flehten um Hilfe auf den Straßen von Port-au- 
Pnnce und eine unbezifferbare Anzahl von 
Menschen lag tot oder lebend unter den Rui-
nen aus Lehm bzw. Luftziegeln, aus denen die 
Wohnungen der größten Mehihert der Bevöl-

kerung gebaut waren. Sogar solidere Gebäu-
de waren zusammengefallen. Außerdem war 
es notwendig, inmitten der zerstörten W ohn-
viertel die haitianischen Ärzte, Abgänger der 

Lateinamenkantschen Medizinschule (ELAM), 
ausfindig zu machen, von denen viele direkt 
oder indirekt durch die Tragödie betroffen 
waren.

Funktionäre der Vereinten Nationen waren in 

verschiedenen ihrer Unterkünfte verschüttet 
worden und es waren mehrere Dutzend Men-
schenleben zu bedauern, einschließlich cíe ei-
niger Befehlshaber der MINUSTAH, einer 

Streitkraft der Vereinten Nationen, und das 
Schicksal von hunderten weiteren Mitglieder 
ihres Personals war unbekannt.

Der Präsidentenpalast von Haiti war zusam- 
mengefalen. Viele öffentliche Einrichtungen, 
einschließlich einigen des Gesundheitswe-

sens. waren zu Ruinen geworden.
Die Katastrophe hat die Welt bewegt, die 

über die wichtigsten internationalen Femseh- 
kanäle bildlich miterleben konnte, was ge-
schah. Von überall her kündigten die Regierun-
gen die Entsendung von qualifizierten Ret-
tungstrupps, Nahrungsmitteln, Arzneien, Gerä-
ten und anderen Ressourcen an.

In Übereinstimmung mit der öffentlich von 

Kuba formulierten Haltung haben medizinische 
Fachkräfte aus anderen Nationen in den von 
uns improvisierten Einrichtungen an der Seite 
unserer Ärzte hart gearbeitet, zum Beispiel 
Spanier, Mexikaner, Kolumbianer und aus an-
deren Ländern. Solche Organisationen wie die 
Panamerikanische Gesundheitsorganisation 

und befreundete Länder wie Venezuela und 
andere haben uns mit Medikamenten und ver-
schiedenartigen Mitteln versorgt. Völliges Feh-
len von Geltungssucht und Chauvinismus 
kennzeichnete das untadelige Verhalten der 
kubanischen Fachleute und ihrer Leiter.

Kuba hat so gehandelt, wie es das Land bei 
ähnlichen Situationen immer getan hat, wie 

zum Beispiel, als der Hurrikan Katrina große 
Schäden in der Stadt New Orleans angerichtet 
hatte und das Leben von tausenden US-Ame- 

rikanem gefährdet war, und Kuba die Entsen-
dung einer kompletten Ärztebrigade zur Hilfe 
für das Volk der Vereinten Staaten anbot, 
einem Land, das wie bekannt über immense 
Mittel verfügt, aber was in jenem Augenblick 
benötigt wurde, waren Ärzte, die dafür ausge-
bildet und ausgerüstet waren, Leben zu retten. 
Aufgrund der geographischen Lage des Lan-
des waren über eintausend Ärzte der Brigade 
"Henry Reeve", ausgerüstet mit den entspre-
chenden Medikamenten und Ausrüstungen, 

vorbereitet und bereit, jederzeit, bei Tag oder 
bei Nacht, in jene US-amerikanische Stadt los-
zufahren. Es ist uns überhaupt nicht in den 
Sinn gekommen, dass der Präsident jener Na-

tion das Angebot zurückweisen und zulassen 
würde, dass eine Anzahl von US-Amerikanern 

umkäme, die hätte gerettet werden können. 
Der Irrtum jener Regierung bestand viefleicht in 
ihrer Untätigkeit zu begreifen, dass das kuba-
nische Volk im US-amerikanischen Volk weder 
einen Feind sieht, noch diesem die Schuld an 
den Aggressionen gibt, die unser Vaterland er-
litten hat.

Jene Regierung war ebenfalls nicht in der 
Lage zu begreifen, dass es unser Land auch 

nicht nötig hat. bei jenem Land um Hilfe zu bet-
teln, das ein halbes Jahrhundert lang erfolglos 
versucht hat, uns auf die Knie zu zwingen.

Unser Land hat im Fall Haiti ebenfalls sofort 
den Anträgen zum Überfliegen von Kuba im 
Ostteil entsprochen und anderen Erleichterun-
gen zugestimmt, um welche cíe US-Behörden 
ersuchten, um so schnell als möglich den vom

Erdbeben betroffenen US-amerikanischen und 
haitianischen Bürgern Hilfe zu leisten.

Diese Regeln haben das ethische Verhalten 
unseres Volkes gekennzeichnet, was zusam-
men mit seiner Gelassenheit und Standhaftig-
keit die ständigen Merkmale unserer Außenpo-
litik waren. Das wissen diejenigen sehr gut, die 
auf internationaler Ebene unsere Gegner ge-
wesen sind.

Kuba wird standhaft die Meinung vertreten, 
dass die in Haiti, der ärmsten Nation der west-
lichen Hemisphäre, stattgefundene Tragödie 
eine Herausforderung für die reichsten und 
mächtigsten Länder der internationalen Ge-

meinschaft darstellt.
Haiti ist ein reines Ergebnis des kapitalistisch- 

imperialistischen Kolonialsystems, das der 
Welt auferiegt wurde. Sowohl die Sklaverei in 
Haiti als auch die darauf folgende Armut wur-
den vom Ausland her aufgezwungen. Das 
schreckliche Erdbeben geschah nach dem 
Gipfel von Kopenhagen, wo die elementarsten 
Rechte der 192 UNO-Mitgliedsstaaten mit den 
Füßen getreten wurden.

Nach der Tragödie hat sich in Haiti ein Wett-

streit um die voreilige und illegale Adoption von 
Jungen und Mädchen entfesselt, was die 
UNICEF dazu gezwungen hat, Vorbeugungs-
maßnahmen gegen die Entwurzelung vieler 

Kinder zu treffen, welche nahe Verwandte von 
ihnen solcher Rechte berauben würde.

Die Zahl der Todesopfer übersteigt schon 
einhunderttausend. Eine sehr hohe Anzahl von 
Bürgern hat Arme bzw. Beine verloren, oder 
Brüche erlitten, die einer Rehabilitierung zur Ar-
beitsaufnahme oder zum Zurechtkommen im 

Leben bedürfen.
80% des Landes muss neu aufgebaut wer-

den und es muss eine Wirtschaft geschaffen 
werden, die ausreichend entwickelt is t um die 
Bedürfnisse gemäß ihrer Produktionskapazitä-

ten zu befriedigen. Der W iederaufbau in 
Europa oder Japan war ausgehend von der 

Produktionskapazität und der fachlichen Quali-
fizierung der Bevölkerung eine relativ einfache 
Aufgabe im Vergleich zu den in Haiti zu unter-
nehmenden Anstrengungen. Dort ist es - wie in 
vielen Teilen Afrikas und in anderen Gebieten 
der Dritten Welt - unerlässlich, die Vorausset-
zungen für eine nachhaltige Entwicklung zu 
schaffen. In nur 40 Jahren wird die Menschheit 
aus über 9 Milliarden Erdbewohnern bestehen 

und sie steht vor der Herausforderung eines 

Klimawechsels, den die Wissenschaftler als 
eine unvermeidbare Realität akzeptieren.

Inmitten der haitianischen Tragödie, ohne 

dass irgendjemandem das W ie und Warum 
bekannt ist, haben tausende Soldaten der Ma-
rineinfanterie-Einheiten der Vereinigten Staa-
ten, lufttransportierte Truppen der 82. Division 
und andere m üänsche Kräfte das Gebiet von

Haiti besetzt. Schlimmer noch, weder die O r-
ganisation der Vereinten Nationen noch die 
Regierung der Vereinigten Staaten haben der 

Weltöffentlichkeit eine Erklärung über diese 
Streitkräfteentfaltung abgegeben

M ehrere Regierungen beschweren sich, 
dass ihre Luftfahrzeuge die nach Haiti ge-
schickten menschlichen und technischen Res-
sourcen nicht landen und befördern konnten.

Verschiedene Länder kündigen ihrerseits die 
zusätzliche Entsendung von Soldaten und mi-
litärischen Ausrüstungen an. Solche Tatsachen 

würden, meiner Meinung nach, dazu beitra-

gen, die internationale Hilfe chaotischer und 
schwieriger zu machen, welche an sich schon 

recht schwierig ist. Es ist notwendig, das 
Thema ernsthaft zu diskutieren und der Orga-
nisation der Vereinten Nationen die führende 
Rolle zuzuweisen, die ihr bei dieser heiklen An-

gelegenheit zukommt.
Unser Land erfüllt eine stnkt humanitäre Auf-

gabe. Im Maße seiner Möglichkeiten wird es 
mit ihm zur Verfügung stehenden Humanres-
sourcen und Materialien seinen Beitrag leisten 

Der Wille unseres Volkes - stolz auf seine Ärzte 
und Entwicklungshelfer bei vitalen Tätigkeiten - 

ist groß und es wird den Umständen gewach-

sen sein.
Jegliche wichtige Zusammenarbeit, die unse-

rem Land angeboten wird, wird nicht zurückge-
wiesen werden, aber ihre Billigung wird voll-
kommen der Wichtigkeit und Transzendenz 
der von den Humanressourcen unseres Lan-
des gelorderten Hilfe untergeordnet sein.

Es ist gerecht testzuhalten, dass bis zum jet-
zigen Augenblick unsere bescheidenen Luft-
fahrzeuge und die bedeutenden Humanres-
sourcen, die Kuba dem haitianischen Volk zur 

Verfügung gestellt hat. auf keinerlei Schwierig-
keiten gestoßen sind, ihr Ziel zu errechen.

W ir schickten Ärzte und nicht Soldaten!

(Übersetzung: Büro für Dolmetsch- und 
Übersetzungsservice EST1) •

u

Fidel Castro Ruz 
23. Januar 20Í0 
17:30 Uhr

Die fünf kubanischen Patrioten senden eine Botschaft an das Volk von Haiti
• DIE fün f kuban ischen P atrio ten, d ie  in den USA 
G efängn iss tra fen  verbüß en , weil s ie gegen den 
Terrorism us käm pften, sand ten  e ine B otschaft an 
das Volk des von dem  Erdbeben schw er ve rw ü -
ste ten  Haiti, in de r s ie  ihm  M ut und H offnung 
geben.

Das S endschre iben , das au f de r W ebsite  Cuba- 
Debate ve rö ffen tlich t w urde, un terstre ich t, dass

d ie ge fangenen  kuban ischen P atrio ten in d iesem  
trag ischen  und schm erz lichen  M om ent, den die 
H a itianer erleben, den A ngehörigen  de r O pfer 
d iese r K atastrophe ih r M itge füh l aussprechen.

"W ir sind uns s iche r - äußern  sie -, dass die 
S tandha ftigke it da s  ha itian ischen Volkes zusam -
m en m it de r in te rna tiona len  H ilfe den  W ied e rau f-
bau Ihres Landes m ög lich m achen w erden ." Bei

d iese r A rbe it w erden  sie im m er m it de r so lida ri-

schen H ilfe K ubas rechnen können, bekrä ftig ten
sie.

R am ón Labañ ino , R ené G on zá le z , G era rdo  
H e rnán de z , F e rna nd o  G on zá le z  und  A n ton io  
G ue rre ro  beenden d ie  B otschaft, indem  sie dem 
le idgep rü ften  ha itian ischen Volk e ine sta rke  b rü -
de rliche  U m arm ung überm itte ln . •
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Kubanische Ärzte haben mehr als 1 .700  chirurgische Eingrifte vorgenommen Die hygienisch-epidemiologische Situation in Haiti kom pliziert sich

ALS IN HAITI DIE ERDE BEBTE

Kuba hat über 18.000 H aitianer behandelt

Vier Feldkrankenhäuser wurden ausgestattet. 657 Helfer sind in Haiti tätig. Angesichts des Bevölkerungsflusses in andere Départments, 
werden dort die medizinischen Positionen verstärkt. Die Rehabilitation der Amputierten und Verletzten wird in Angriff genommen, ebenso

die Kontrolle von krankheitsübertragenden Insekten und Nagetieren

.¿ tic ia  Martínez Hernández und Juvenal Balán

• PO RT-AU-PRINC E, Haiti, 22. Januar.- Die kuban ischen 
Ärzte haben vom  Tag des E rdbebens bis gestern über 18.000 
ha itian ische Patienten behandelt. Ü ber 1.700 ch irurg ische 
E ingrifte w urden vorgenom m en, von denen etwa 800 als kom -
pliz ie rte O pera tionen e ingestu fl werden, in fo rm ierte Dr. Carlos 
A lberto  García, der C hef der kubanischen Ä rztebrigade in 
Haiti.

G arcía präzisierte, dass im Land 657 M itarbe ite r tä tig  sind, 
davon sind 417 Kubaner und 240 Haitianer. In Port-au-P rince 
le isten sie in drei K rankenhäusern m ed iz in ische Betreuung: La 

Paz, La Renaissance und O fatma; es w urde ein Fe ldkranken-

haus in Leoganne und eins in Jacm el e ingerich te t, und je tz t 
w erden zwei w e itere au fgebaut, e ins in Carrefour, in der Nähe 
des E p izentrum s d ieses Erdbebens, und e ins in C ro ix des 
Bouquet.

Er erklärte, dass die H a itianer vor ein paar Tagen begannen, 
aus Port-au-P rince in andere D épartm ents zu gehen, weshalb 
die kuban ische m ed iz in ische B etreuung auch an diesen O rten 
verstärkt w erden m üsse. So w urden zum  B eispie l über 1.500 
P atienten in einem  Schiff der UNO  nach G rand A nse verlegt.

A ußerdem  gibt es drei Busse, d ie Personen nach Fort Liberté, 
das D épartm ent im äußersten N orden des Landes, befördern.

Am  Freitag sollten die m ed iz in ischen P ositionen in Fort Li-
berté und G onaives verstärkt w erden. Seit drei Tagen sind 
auch m ehr kuban ische Ä rzte in d ie  D épartm ents N ippes und 
Sur ge langt, G ebiete, d ie auch vom  E rdbeben be tro ffen sind.

Von B edeutung sind außerdem  die fün f von Kuba und V ene-

zuela gespendeten Zentren fü r In tegra le D iagnose (CDI), die 
schon vo r dem  Erdbeben dort arbeite ten. S ie haben jew eils  

zw anzig Betten, e ine In tensivstation, e ine Entb indungssta tion 
und andere Räum e. A b nächste r W oche w erden zw ei w e itere 
CDI in den D épartm ents G rand A nse und N ordeste  zur Verfü-
gung stehen, da sie sich in de r Endphase der Fertigste llung 
befanden. So w erde A ntw ort gegeben auf den P ersonenfluss 
in diese G ebiete, fügte er hinzu.

Z u r Zeit führen 30 V ie rergruppen von kuban ischen Ärzten 
und in Kuba stud ierenden Haitianern eine Im pfkam pagne 
gegen Tetanus durch. Kuba spendete  da für 400 .000  Dosen. 
G le ichze itig  le isten sie vo rbeugende A rbe it und über Lau tspre-
cher w eisen sie auf d ie hyg ien ischen M aßnahm en hin, die e in -
geha lten w erden m üssen. Dr. G arcía  warnte, dass als Folge 
der K atastrophe je tz t A tem w egs- und D urchfa llin fektionen au f-

zutre ten beginnen.
Ü ber d ie  V ersch lech te rung  de r hyg ien isch -ep idem io log i-

schen S itua tion in fo rm ierte  de r C he f de r Ä rztebrigade, dass 
m orgen in Port-au-P rince Ep idem io logen, Entom ologen und 
Persona l fü r d ie  S chäd lingsbekäm pfung e intreffen werden, 
insgesam t 63 Kubaner, d ie  s ieben B rigaden bilden w erden 
und in der B ekäm pfung von k rankhe itsübe rlragenden Insekten 
und N agetieren arbe iten werden.

A ußerdem  w erden Bed ingungen geschaffen , um  die R ehab i-

lita tion de r P ersonen zu beg innen, die nach de r K atastrophe 
am putie rt w erden m ussten . Physiater, D ip lom -S portlehre r und 
auf R ehabilita tion  spezia lis ie rte  K rankenschw este rn  w erden 
den B edürftigen  in Haiti eben fa lls  H ilfe le isten. Dazu in fo rm ie r-

te de r Arzt, dass die von den kuban ischen Ä rzten behande lten 
P atienten 2 .800  B rüche de r un teren G liedm aßen erlitten, über 

1.500 B rüche de r oberen G liedm aßen, und 2.680 w iesen M u l-
titraum ata auf.

G arcía  bem erkte , dass schon w en iger Le ichen au f den S tra -
ßen von Port-au-P rince vorhanden sind, dass angefangen 
wird, Müll abzu fah ren  und es B rigaden gibt, die den Schutt be -
seitigen, w as aber noch unzure ichend ist angesichts des U m -
fangs des vom  E rdbeben angerich te ten  S chadens. •

ALBA ve re in b a rt H ilfssendungen  fü r den

W iederau fbau  in H a iti
• DER P räsident der B olivarian ischen R epu-
blik V enezuela , Hugo Chävez, le itete die a u -
ßerorden tliche  V ersam m lung des Politischen 
Rats de r B o livanam schen A llianz für die V ö l-

ker U nseres Am erikas (ALBA), die am S onn-
tag, dem  24., und M ontag, dem  25. Januar, im 

Palast M iradores stattfand
A uf dem  Treffen, das dringend einberufen 

wurde und eine so lortige  Reaktion der M it-
g lieds länder hervcrrie f, w urden die Aktionen 
des B locks analysiert, um zum W iederau fbau 
des verw üste ten Haiti be izutragen.

Laut C hävez diente das Treffen - das unter 
A nw esenhe it von R oosevelt Skerrit, dem  Pri- 
m ie rm in is te r von Dom inica, und anderen R e-

präsen tanten der ALB A  stattfand - dazu, sich 

über d ie  en tse tz lich e  S itua tion  a u szu ta u -
schen, die Haiti erlebt, das ein perm anentes 
Beobachter-Land de r ALBA ist, und wie die 
hum an itäre  H ilfe verstärkt w erden könnte.

Zum  Ende der V ersam m lung w urde die 
Schlusserk lärung bekannt gegeben, die vom  
kuban ischen  A ußenm in is te r, B runo R odrí-
guez, verlesen wurde; und es w urde ve re in -
bart, d iesen Plan ü b e re in e  hochrang ige K om -
m ission au f schne lls tem  W eg dem ha itian i-
schen Präsidenten René Preval vorzu legen.

Im Text w ird präzisiert, dass die A nstrengun-
gen des W iederau fbaus des karib ischen B ru -
derlandes "im Volk und in der R egierung H a i-

tis die w ichtigsten P rotagon isten sehen m üs-
sen, wobei die Prinzip ien der S ouverän itä t 

und territo ria len Integritä t geach te t w erden 
m üssen."

Es w ird auf der K ontinu itä t de r H ilfe le is tun-
gen bestanden, hauptsäch lich  "im  G esund-

heitsbere ich"; und es w ird angestrebt, e inen 
Plan der vorrang igen Betreuung der K inder zu 
verw irk lichen. Er schließ t die W iederhe rs te l-
lung de r In frastruktur des ha itian ischen B il-
dungsw esens, P rogram m e zur U nte rstü tzung 
der E rnährung, die Aussta ttung von Schulen 
und die A usb ildung von Lehrern ein.

E benso w urde die Schaffung e ines H um an i-
tärfonds über die Bank der ALBA besch los-

sen, der aus den B eiträgen der M itg lieds län-
de r gebildet w ird. S ie vere inbarten die L iefe-

rung von N ahrungsm itte ln  zur L inderung der 

Krise und die W iederau fnahm e de r P rogram -
m e der N a h run gsm itte lp rod uk tio n , die im 

Rahm en der Initia tive A LB A -N ahrungsm itte l 
in Angriff genom m en wurden.

A uß e rd em  w u rde  u n te r a n de ren  M a ß n a h -
m en  ve re in b a rt, d ie  P rog ram m e zu r U n te r-
s tü tzun g  de r S tro m e rze u g u n g  w iede r a u fzu -
nehm en , w obe i d ie  K ra fts to fflie fe ru n g e n  für 
d ie  K ra ftw e rke  von C a p -H a itien , G ona ives  
und C a rre fou r g e w ä h rle is te t w e rden , S tä d -
te, d ie  du rch  da s  E rdb eb en  seh r ze rs tö rt 
w u rden . •
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BEI DEN KUBANISCHEN ÄRZTEN

Die größte Tragödie ist, nicht mehr tun zu können
L e llc la  M ir t ln a z  H a r n á n d e z _____
Fotos: J u v e n il B a lin

• P O R T -A U -P R IN C E , H a iti, 17. J a n u a r.—  
D e r K le in e  z itte rte  in e in e m  fo rt, an s e in e r 
k ra ft lo s e n  H a nd  h ing  em  S e ru m , d a s  ihm  
nun  sch o n  n ich t m eh r h e lle n  ko n n te . D u rch  
se in e  z u s a m m e n g e b ro c h e n e n  V en en  flo s s  

b e re its  n ic h t m e h r d a s . w a s  ih m  u n te r a n -

d e re n  U m s tä n d e n  v ie lle ic h t d ie  K ra ft z u -
rü c k g e g e b e n  h ä tte . A u f e in e m  S tü c k  

P a p p e  lag  e r da  u n d  s ta rb , w ä h re n d  zu s e i-
n e n  F ü ß e n  e in  k u b a n is c h e r A rz t b e d a u e r-
te , n ich t m e h r tu n  zu kö n n e n .

‘ D ie s e s  E n g e lc h e n  b ra c h te n  s ie  he u te  
früh . D re i Tage lag  e r u n te r d e n  T rü m m e rn . 
E in  R e tte r b ra c h te  ihn , e r h a t k e in e  F a m ilie  
und  es is t s e h r w a h rs c h e in lic h , d a s s  e r  
n ic h t ü b e rle b t. W ir h a b e n  ih m  a lle s  g e g e -
be n . ha be n  ihn  g e w a s c h e n , se in e  W und en  
v e rs o rg t, ich  w e iß  sch o n  n ic h t m eh r, w ie  
m an  ihm  n o ch  h e lle n  kö n n te . D ie se  T ra g ö -
d ie  is t so  g ra u sa m  fü r  d ie  K inde r, de r 
S ch m e rz  is t n ic h t zu e rtra g e n ."

M it nu r 2 8  J a h re n  ke n n t S e rg io  b e re its  
d a s  G e s ic h t de s  Todes. D iese  le tz te n  Tage 
w a re n  v e rh ä n g n is v o ll fü r d ie s e n  A rz t au s  

S a n tia g o  d e  C u ba , d e r zum  e rs te n  M al 
se in e  S tad t v e r lä s s t, um  L e b e n  zu re tten . 

A u f d ie  F rage , w a s  da s  S c h re c k lic h s te  g e -
w e se n  se i, s tö ß t e r d ire k t au s  se in e m  H e r-
zen  h e rvo r: d a s  Le id en  d e r K in de r, und 
n ich t a llen  h e lle n  zu kö n n e n . S o sp ra ch  

S e rg io  O te ro  G o n zá le z , w ä h re n d  e in e  F rau  
m it z e rq u e ts c h te m  G e s ich t s ich  an se in e  

H and  k la m m e rte .
Es w ird  Z e it, von dem  K ind w e gzu g e h e n  

und de nen  zu  he lfen , d ie  a n k o m m '--  V ie l-
le ich t w ird , w enn  e r w ie d e rk o m r _ i r  
u n s c h u ld ig e  K le in e  b e re its  nie r
a tm en , und ihm  w ird  nu r d e r T rost tc> -. 

da ss  e r a lles  nu r M ög lich e  ge tan  ha t, o ie- 
sem  W esen  da s  Leben  zu rü ckzug ebe n , das 
von  de r T ragö d ie  m a rk ie rt g e b o re n  w u rde .

Von d ie s e n  tra u r ig e n  G e s c h ic h te n  is t das 
h a it ia n is c h e  L a n d  h e u te  ü b e rs ä t. K ra n k e n -
h ä u se r w ie  D e lm a  33  (da s  p a ra d o x e rw e is e  
d e n  N a m e n  F rie d e n  trä g t)  un d  La R e n a is -
s a n c e  (W ie d e rg e b u r t a u f F ra n z ö s is c h ), 
h a b e n  ü b e r v ie le  S c h re c k e n  zu b e ric h te n ; 
a b e r d ie  ku b a n is c h e n  A rz te  v o r O rt b e s te -
hen  d a ra u f, m it G ro ß b u c h s ta b e n  d a s  W ort 
LE B E N  zu s ch re ib e n , o b w o h l d ie  N a c h -

r ic h te n a g e n tu re n  d a fü r  so rg e n , ih re  A rb e it 
zu m in im is ie re n  und  s o g a r zu  n e g ie re n , 
w ie  e s  d e r U S -F e rn s e h s e n d e r F ox N e w s 
ta t. W e rd e n  e tw a  L a u ts p re c h e r a u f de m  
M ond  b e n ö tig t, d a m it s ie  e n d lich  e rfa h re n , 
d a ss  H a iti b e re its  v ie le  J a h re  vo r dem  E rd -
be be n  k u b a n is c h e  Ä rz te  kan n te?

WIEOERGEBURT IN HAITI

D ie W id e rs in n ig k e it b e m ä c h tig t s ich  H a i-
tis , m it je d e m  B lick  e n td e c k e  ich  im m e r 
neue  K o n tra s te  ... Ich h a tte  g e d a c h t, da ss  
d e r W id e rs p ru c h  zw isch e n  d e n  g lü c k lic h e n  
G e s ic h te rn , d ie  a u f den  R e k la m e ta fe ln  zu 

se h e n  s in d , und  de n  w e lke n  G e s ic h te rn  
de rer, d ie  u n te r ih n e n  e n tla n g g e h e n , b e -

re its  d ie  g rö ß te  Iro n ie  w ar, a b e r ich  irrte  
m ich . D ie  W o rte  .F r ie d e n "  und  .W ie d e rg e -
b u r t“ an  d e n  F a s s a d e n  d e r f in s te rs te n  

K ra n k e n h ä u s e r zu lin d e n , d ie  ich  je  g e s e -
h e n  h a b e , ü b e rs t ie g  je d e  Z u s a m m e n -
h a n g s lo s ig k e it..  A lso  b e s c h lo s s  ich , d ie  
A n tw o rt im  W ehe n  d e r F ahn e  m e in e s  L a n -
d e s  vo r de re n  T ü ren  zu such en .

E s sch e in t, a ls  käm e n  d ie  H a it ia n e r zu 
d e n  K ra n k e n h ä u s e rn , w o  K u b a n e r s ind , 
um  R u he  zu lin d e n . D e r Z u s tro m  n im m t 
ke in  E nde, a lle  w o lle n  s o fo rt b e h a n d e lt 
w e rd e n , d e r u n e rträ g lic h e  S ch m e rz  ih re r 
K ö rp e r ve rm is c h t s ich  m it e in e m  tie f v e r -
w u rz e lte n  M a n g e l an L ieb e , d e r so fo rt zu

v e rs c h w in d e n  sch e in t, w e n n  e in e r u n se re r 

Ä rz te  s ie  zä rtlich  l ie b k o s t ... Z u  de n  G ru n d -
s tü c k e n  d e r K ra n k e n h ä u s e r b e g e b e n  s ich  

g a n z e  F a m ilie n . D o rt s te lle n  s ie  ih re n  

O u im b o  au f, le g e n  den  K ra n ke n  in  d ie  
M itte , s ta p e ln  da s  W e n ig e , da s  ih n e n  g e -
b lie b e n  ist. und  d ie  F a m ilie , w e nn  es  noch 
e in e  g ib t, b r ic h t a u l, um  H ille  zu such en . 
A n d e re  w e rd e n  a u l K a rto n s , B re tte rn , M a -
tra tz e n  tra n s p o rtie rt, b is  s ie  de n  A rz t fas t 
um zinge ln '.

D o rt tra f ich  u n te r v ie le n  a n d e re n  d ie  Ä rz -

tin  M a d e la m e  im  K ra n k e n h a u s  La R e n a is -
san ce . B is  z u  ih r zu ko m m e n , e rw ie s  s ich  
a ls  e in  J o n g lie rk u n s ts tü c k . E in  F uß  zu e rs t, 

d a n n  d e r a n d e re  ... e ine  P ause , um  pas 
G le ic h g e w ic h t w ie d e r zu e rla n g e n : u n te r 
m ir w a n d e n  s ich  m e h re re  H a it ia n e r u n te r 
S ch m e rze n ; s ie  au ch  nu r le ich t zu b e rü h -
ren , w ä re  u n v e rz e ih lic h  ge w e se n . A b e r d ie 
O d y s s e e  e n d e te  n ich t do rt. J e tz t g ing  es 
d a ru m , s ie  zu ü b e rze u g e n , m ir vo n  ih ren  
E rle b n is s e n  zu e rzä h le n . D ie se  F rau  aus

d e r P ro v in z  G ra n m a  is t E xp e rtin  im  H e ile n , 
a b e r v o r e in e m  T o n b a n d g e rä t z itte rt sie .

“ D as is t m it n ic h ts  zu v e rg le ic h e n , w as 
ich  je  g e se h e n  ha be . A ls  ich  an ka m . ha tte  
ich  A n g s t, a b e r ich  h a tte  ko ine  Z e it, d ie  
A n g s t w a ch se n  zu la sse n . Ich  e r in n e re  
m ich  no ch  gu t an  d a s  G e s ic h t e in e r Z w e i-
jä h r ig e n . d ie  a u s  den  T rü m m e rn  g e b o rg e n  
w o rd e n  w ar, und  a ls  s ie  a n ka m . lag  s ie  b e -
re its  im  S te rb e n . V ie le  ko m m e n  so  h ie r an, 
a b e r w e nn  es  s ich  um  e in  K ind  h a n d e lt, e r -

d rü ck t e s  e in e m  da s  H e rz  n o ch  m eh r."
'-V e rz w e ife ln  S ie  n ich t, w e nn  S ie  s tä n d ig  

von  a lle n  S e ite n  um  H ille  g e ru fe n  w e rd e n ?

“ S ie  s ind  ve rz w e ife lt,  de nn  w as s ie  e r le b t 
h a be n , is t s ch lim m  g e n u g . A b e r w ir habe n  

g e le rn t, d ie  R uhe  zu b e w a h re n  und  s ie  h ö f-
lich  zu b e h a n d e ln , au ch  w e n n  w ir g e s tre s s t 

s in d . W enn  du n e rvö s  w irs t, h ilfs t du le tz te - 
n e n d e s  w e d e r dem  e in e n  no ch  de m  a n d e -
ren , u n d  b is t am  E nde  u n n ü tz ."

M it eb en  d iese m  G le ich m u t kom m t d ie  
C h iru rg in  A b ra h a n a  de l P ila r C isn e ro s  De-

p e s tre  au s  de m  im p ro v is ie rte n  O p e ra tio n s -
saa l. Von d o rt is t, g e s c h ü tz t du rch  B e tttü -
che r, e in  s c h re c k lic h e s  G e rä u sch  zu hö ren . 
W ir a m p u tie re n  e in  B e in , sag t s ie  und 
sch lä g t m ir vor, h e re in zu ko m m e n . A b e r bis 
da h in  re ichen  m e ine  K rä fte  n ich t, ich  z iehe  
e s  vor, d ra u ß e n  au f s ie  zu w a rte n , um  m it 
ih r zu sp re ch e n . Von ih r w e iß  ich  nur, dass 
s ie  ih ren  U rla u b  a b g e b ro c h e n  ha t, um  nach 

H a iti z u rü c k z u k e h re n  und  zu h e lle n .

“ A lle s  is t se h r tra u r ig  und  ve rh e e re n d . 
D ie  V e rw u n d u n g e n  s in d  e x tre m  schw er. 

W as  w ir  am  m e is te n  m a ch e n  m ü sse n , ist 

U n fa llc h iru rg ie , v ie le  P e rs o n e n  kom m en 
p ra k tis c h  b e re its  a m p u tie r t h ie r an, m it fas t 
z e r fe tz te n  G lie d m a ß e n , m it le b e n s g e fä h r li-
c h e n  V e rb re n n u n g e n , w ie  be i d ie se m  M ä d -
ch e n  da , d a s  je tz t von  e in e r N a c h b a rin  b e -
tre u t w ird , d e n n  se in e  M u tte r ist to t und  es 
k o n n te  n o ch  ke in  F a m ilie n m itg lie d  g e fu n -
d e n  w e rd e n ".

M e h re re  Tage s in d  v e rg a n g e n , d ie  R e t-
tu n g s m ö g lic h k e ite n  de re r, d ie  je tz t noch 
g e fu n d e n  w e rd e n , s in d  m in im a l, sag t d ie se  

Ä rz tin , d ie  b e re its  n ich t m oh r w e iß , w ie  
v ie le  F ä lle  s ie  b e h a n d e lt ha t. “ Am  F re itag  
ha be n  w ir 15 P e rso n e n  o p e rie rt, h e u te , am  

S a m s ta g , s in d  es  b is h e r 17 u n d  w ir haben  
d e n  Tag no ch  n ich t b e e n d e t, e in e r kom m t 
n a ch  de m  a n d e re n . D ie  S ch w e re  de r V e r-
w u n d u n g e n  is t g rö ß e r, d ie  F ä lle  s ind  e x -
tre m  s e p tis c h ."

-U n d  w a s  sa g e n  Ihn en  d ie  F a m ilie n a n g e -
h ö rig e n ?

“ V ie le  k o m m e n  a lle in , a b e r w e nn  s ie  von 
d e r F a m ilie  g e b ra c h t w e rd e n , s in d  df>a. 

S ch m e rz  und  d ie  T raue r so  g roß , d a ss  a jg i 
uns nu r a n se h e n , ich  d e nke , d a m it sagen  

s ie  a lle s , d a s  W ort D a n ke  is t n ich t n ö tig .“

-S in d  S ie  m üd e?
“ E s is t w ahr, d a ss  w ir w irk lic h  v ie l g e a r-

b e ite t h a b e n , d a s s  es im m e r m e h r Tage 
w e rd e n , a b e r  d e r W u n sch , zu  h e lle n , is t so 
g ro ß , d a s s  e r un s  n ic h t e r la u b t, M ü d ig k e it 
zu  s p ü re n , im  G e g e n te il,  w ir m ü ss te n  noch 
m e h r tu n  kö n n e n ."

M an k ö n n te  d e n ke n , da ss  so v ie l E n e r-
g ie  un d  A rb e its w ille  nu r h ie r in La R e n a is -
sa n c e  zu lin d e n  s in d . A b e r am  an d e re n  

E nd e  d e r  S ta d t w ie d e rh o lt s ich  d ie  G e -
sch ich te .

FRIEDEN IN DELMA 33?

Im U n iv e rs itä ts k ra n k e n h a u s  La P az (D e r 
F rie d e n ), b e k a n n t a ls  D e lm a  33, b e s tä tige n  
w e ite re  Ä rz te  d ie  W orte  von  A b ra ha na , 
S e rg io  und M a d e la m e . D o rt w e h t eb e n fa lls  
e ine  k u b a n isch e  F la g g e , und d a h in te r s io fu r  
m an noch  e rs c h ü tte rn d e re  B ild e r Fast and«- 
V e rle tz te n  b e fin d e n  s ich  a u ß e rh a lb  des 

K ra n ke n h a u se s . D as H e rz  tu t e ine m  weh 
v o r so v ie l W e h k la g e n , m an m uss  den  Kopf 
w e n d e n , w e il m an  d ie s e  s c h re c k lic h e n  

W u n d e n  n ich t an se h e n  kann , d ie  T ro s tlo -

s ig k e it is t e rs c h ü tte rn d , d ie  B licke , d ie  um 
M itle id  e rsu ch e n , d rin g e n  b is  in d ie  K n o -
ch e n . A lle  s ch e in e n  zu frage n : W ird  so v ie l 
U n g lü ck  e in  E nde h a b e n ’

D as N a c h b e b e n  de r v e rg a n g e n e n  N a ch t 
b e w irk te , d a ss  d ie  M e n sch e n  e n ts e tz t das 
G e b ä u d e  ve rlie ß e n , e in  U m s ta n d , den  d ie  
Ä rz te .n u n  n u tze n , um  d ie  R ä um e  b e sse r 
zu o rg a n is ie re n  und  d ie  S ta rke  de s  B aus 
a b z u s c h ä tz e n .

A ls  w ir a n k a m e n , w a re n  d ie  A rz te  g e ra -
de  d a b e i, n e u e  R a um e  e in z u ric h te n , den 
F u ß b o d e n  zu d e s in fiz ie re n , d ie  K ran ken  zu 
k la s s if iz ie re n  u n d  d ie  s c h w e rs te n  F ä lle  

h e re in z u h o le n . W ir s ta u n te n , w ie  v ie le  H e l-
fe r  e s  ga b . S c h u lte r an S c h u lte r a rb e ite te n  

c h ile n is c h e , k u b a n isch e , s p a n isch e , k a n a -
d is c h e  und  m e x ik a n is c h e  S p e z ia lis te n  ... 
A lle  s p ra c h e n  d ie  g le ic h e  S p ra che : d ie  der 
R e ttu n g . A lle  w ie d e rh o lte n  d ie  g le ich e n
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Aus den Trümmern dringt ein unerträglicher Gestank, während die Leule durch die Straßen irren

Oie Verletzten trdffen zu jeder Stunde ein. Besonders schrecklich ist die große Zahl der Kinder

W o rte  Im -Team  a rb e ite n .
D e r k u b a n is c h e  A rz t D r C a r lo s  G u illé n . 

D ire k to r  dés- T eam s, d e f in ie r te  es so 
"Z w is c h e n  un s  h e rrs c h t e in e  p e r le k le  K o -
o p e ra t io n .  sie" s u c h e n  un s  s p o n ta n  au t, 
um  E n ts c h e id u n g e n  zu t re f fe n , w ir h a b e n  
e in e  V e rs a m m lu n g  am  M o rg e n  und  e in e  
am  N a c h m itta g  m it d e n  V e rtre te rn  |e d e r 
N a tio n  w o  w ir te s t le g e n , w a s  w ir b e n ö t i-
ge n  w e ic h e  P r io r itä te n  es  g ib t u n d  w ie  
a lle s  a u t te iie n  •

D en c h ile n is c h e n  A rz t H e rib e rto  P érez 
b e u n ru h ig te  am  m e is te n  da s  a n fä n g lich e  
D u rc h e in a n d e r, d e s h a lb  v e rte id ig t er den 
Z u s a m m e n h a lt zw isch e n  a llen , u n a b h ä n -
g ig d a v o n , w o h e r s ie  kom m en, das e in z ig  
W ic h tig e  is t, Leben  zu re tten .

D ie  N o nn e  R o sa lia  s tre ic h e lte  e ine  K le i-
ne. d e re n  B e in  vom  B ran d  b e d ro h t war. S ie

kam  aus S p a n ie n  und sc h lo s s  s ich  dem  
a u ß e ro rd e n tlic h e n  Team  an, zu dem  neben  
v ie le n  a n d e re n  der h a itia n is c h e  A rz t As- 
m yrre h e  D o llm  g e h ö rt. Für d ie se n  ju n g e n  

in  K uba  a u s g e b ild e te n  A rz t is t das G röß te , 
w a s  ihm  das Lebe n  b e sch e rt ha t. sem en 
L a n d s le u te n  he lfen  zu kön ne n . Er da nk t 
K uba da fü r, ihn  g e le h rt zu h a be n , w ie ’ m an 

da s  kann  M it den  Ä rz te n  z u sa m m e n a rb e i 
ten zu kö n n e n , d ie  e in m a l se in e  Le hre r 
w a ren , e rfü llt ihn  m it r ie s ig e m  S to lz  

Nur d io s e r H ä n d e d ru c k  u n te r Ä rz te n  w ird  

den  h a it ia n is c h e n  S ch m e rz  lin d e rn  W ie -
de r w ird  es  N a ch t, a b e r v ie lle ic h t w ird  
m o rg e n  d a s  W e h k la g e n  a b g e n o m m e n  
h a be n . Es w ird  e in e  W o h lta t se in , e n d lic h  
w e n ig e r S c h ild e r zu se h e n , au f de ne n  

s te h t "w e  n e e d  he ip ", d ie  ü b e ra ll w ie  
S c h a tte n  hä n g e n . • Oie Bergungsarbeiten werden fortgesetzt, obwohl die Überlebensmöglichkeiten zuruckgehen
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Erklärung des K uban ischen 

A u ß e n m in is te riu m s
• AM M ontag, dem  4. Januar, m eldeten 

P resseberich te , dass d ie  U S -B ehörde  fü r S i-
che rhe it im T ransportw esen an d iesem  Tag 
begann, au f allen F lughäfen de r W elt zusä tz -
liche S iche rhe itsm aß nahm en fü r a lle  R e isen-

den e inzu führen , d ie  im  B esitz  e ines R e ise -
passes de r vom  State D epartm ent a ls 'F ö r -
de re r des in te rna tiona len  Terrorism us" e inge -
stu ften  Länder sind. D arun te r w ird  w illkü rlich  

und unge rech te rw e ise  K uba genannt, zu -
sam m en m it dem  Iran, S yrien  und dem  
Sudan, sow ie  anderen Ländern 'v o n  In te res-
se" w ie  A fghan is tan , A lgerien, de r Irak, der 
L ibanon, L ibyen, N igeria . Pakis tan, Saudi 
A rab ien, S om alia  und Jem en. D ie M aß na h-

m en w erden auch auf be lieb ige Personen a n -
gew ende t w erden , d ie in e inem  d iese r 14 
Länder zw ischen landen.

Es w urde  in fo rm iert, dass de r B esch luss 
über d iese neuen M aßnahm en nach dem  

ve rsuch ten  Terroransch lag au f ein F lugzeug 
de r U S -F luggese llscha ft N orthw est A irlines 
angenom m en w urde, das am  25. D ezem ber 

d ie  S tad t D e tro it an flog .
P re s s e b e ric h te n  n a ch , d ie  E rk lä ru n g e n  

n icht id en tifiz ie rte r U S -B e am te r w ie d e rg e -

ben. w erden  Passagiere , d ie  in d iese  K a tego-
nen e ingeordne t w erden , Le ibesv is ita tionen  
un te rzogen, ih r H andgepäck w ird  pe in lich 

genau un te rsuch t, und s ie  w erden ra ffin ierten 
Techniken zu r A u fdeckung von S prengsto ff 
ode r des S cannens ausgese tzt.

Am  N achm ittag des 5. Januars , nach e ine r 
V ersam m lung m it M itg liedern se ines Team s 
fü r N a tiona le  S icherheit, bestä tig te  P räsident 
B arack O bam a pe rsön lich  d ie  A nnahm e der 
vo rhe r e rw ähn ten  M aßnahm en "fü r P assa -
giere, d ie  in  d ie Vere in ig ten S taa ten fliegen 
und aus den Ländern  kom m en oder über sie 

re isen, d ie  auf unsere r L iste de r den Terroris-
m us fö rde rnden  S taa ten  und an de re r Länder 

von In teresse au fge füh rt sind".
A m  gleichen Nachm ittag legten das A ußen-

m in is te rium  und  d ie  In te ressenve rtre tung  
Kubas in W ashington der Interessenvertretung 

der Vereinigten Staaten in H avanna bzw. dem  

State Departm ent eine Protestnote vor.
In de r Note w e ist das M IN R E X  (A uß enm in i-

sterium  K ubas) d iese  neue  fe indse lige  Aktion 
de r U S -R eg ie rung  kategorisch zurück, die 

sich aus dem  ungerech ten  E insch luss Kubas 
in d ie  so ge nann te  L iste von Förde rerstaa ten  
des Terrorism us erg ib t, de r aus rein po liti-
schen G ründen  erfo lg t, de ren  Z ie l es ist, d ie  
von  d e r in te rn a tio n a le n  G e m e in sch a ft in 
überw ä ltigender W eise  ve ru rte ilte  B lockade-
po litik  zu rech tfe rtigen .

D ie Note fich t eben fa lls  d ie  E rste llung der 
besag ten  L is te  an und legt N achdruck auf die 
T a tsachen, d ie  das un ta d e lig e  V erha lten  
K ubas bei de r A use inanderse tzung  m it dem  
Terrorism us zeigen, dessen  O p fe r es h is to -
risch gew esen ist. S ie w iederho lt, dass die 
A rgum ente , d ie von de r U S -R egierung zur 
R e ch tfe rtigu ng  des E insch lu sses  unseres 
Landes in ihre L iste de r 'F ö rde re r-S ta a ten  

des in te rna tiona len  T e rro rism us ' benu tz t w er-
den, vo llkom m en haltlos sind, und fo rde rt den 
sofo rtigen A ussch luss K ubas aus d iese r w ill-
kürlich au fgeste llten  Liste.

Am  se lben Tag erk lärte  ein S precher des 

S tate D epartm ent, a ls er von de r N achrich -
tenagen tu r A FP  zu r P ro testnote  des M INREX 
be fragt w urde: 'K u b a  ist e in Land, das terro- 

nstische A ktiv itä ten unterstü tz t, und desha lb  
m üssen seine B ürger und d ie  T rans it-F lug -
re isenden aus S iche rhe itsg ründen  zusä tz li-
chen Kontro llen un te rzogen w erden ."

Angesichts der Verkündung d ieser neuen 
M aßnahm e bezeichneten Kolum nisten w ichti-
ger US-Pressem edien wie Washington Post, 
die Beze ichnng Kubas als 'te rro ris tisch en  
Staat" als "lächerlich" und "unverdient". S ie er-

innerten daran, dass unser Land keine Bedro-
hung für die S icherheit der Vereinigten Staaten 
darstellt, und versicherten, dass die Suche 
nach Terronsten in einem  aus Kuba kom m en-

den Flug "e ine Zeitverschwendung is t'.
Am  5 Jan ua r 2010 erk lärte  de r S precher 

des S ta te  D epartm ent, P h ilip  C row ley, e r-
neut, dass K uba se ine  B eze ichnung a ls  'F ö r -

de re r-S taa t des Terrorism us w ohl ve rd ien t" 
habe. Em en Tag später, am  6. Januar, w ie -
de rho lte  e in ande re r S preche r A FP  ge g e n -

über d ie  abgenutz ten  Vorw ände, d ie  ange b -
lich rech tfe rtigen , Kuba auf de r Terroriis te zu 
be lassen.

A ls B estandte il ih rer fe indse ligen  P olitik  und 

P ropagandakam pagnen, um  zu versuchen, 
das Im age de r R evolu tion in V erru f zu b rin -
gen, se tz te  die R egie rung von R ona ld  R ea-
gan 1982 K uba unge rech te rw e ise  au f die 

jä h rliche  Liste des S tate D epa rtm ent der 
"F örderer-S taa ten  des in te rna tiona len  Terro-
rism u s ', lange vo r dem  A nsch lag  au f d ie Twin 
Tow ers in N ew  York.

D er E insch luss Kubas in d iese L iste führte  
zu neuen W irtscha ftssanktionen , e insch lie ß -

lich des E in frie rens finanz ie lle r T ransaktio -
nen, Verboten des Technolog ie transfe rs und 

E in sch rä n ku n g s - und  Is o lie ru n g s m a ß n a h -
m en gegen das Land und se ine Bürger. 
D iese S anktionen  kam en zu den schon d ra -

kon ischen M aßnahm en h inzu, d ie  dem  Land 
zu B eg inn  de r R evo lu tion du rch  d ie  W irt-
scha fts-, H andels- und F inanzb lockade a u f-
erleg t w orden  waren.

Jah r fü r Ja h r hat d ie U S -R egierung Kuba 
auf d iese r L iste be lassen. S ie benu tz te  ve r-
sch iedene  V orw ände, d ie  alle ha ltlos sind, 
denn  es konn te  n icht de r ge ringste  B ew eis 
e ine r Te ilnahm e unseres Landes an irgende i-
nem  Terrorakt erb rach t w erden .

A m  30. April 2009  ha tte  die A dm in is tra tion 

O bam a d ie  absurde  P räsenz Kubas au f d ie -
se r L iste ra tifiz iert und w iederho lt, dass 'd ie  
kuban ische  R egie rung w e ite rh in  ve rsch iede -
nen Terroristen s icheren U n te rsch lup f g e -

w ährt*, dass ‘ M itg lieder de r ETA, de r FARC 
und de r ELN  2008 in K uba b lieben* und dass 

"w e ite rh in  e rlaub t w ird , dass e in ige  F lüch tlin -
ge aus den USA lega l in K uba leben*, w as 
vom  A uß enm in is te rium  energ isch  zu rü ckge -
w iesen  w urde  und G enossen Fidel zu e ine r 
R eflex ion m otiv ierte , in de r d ie V ere in ig ten 
S ta a te n  a u fg e fo rd e rt w e rd e n , ü b e r das 
Them a zu d iskutie ren.

K uba hat in de r V e rgangenhe it ausre ichend 
E lem ente verö ffentlich t, d ie  d ie Fa lschhe it 
und den M an ipu la tionscharakte r d iese r V or-

w ü rfe  bew e isen , w ie in de r am  2. M ai 2003 
he rausgegebenen E rklärung des A uß enm in i-

s te rium s un te r dem  Trtel 'K u b a  hat n ich ts zu 
verbergen  und sich ke ines V ergehens schä-
m e n ' e rschöp fend  w ide rgesp iege lt w urde.

D ie von K uba n icht ge leugnete  Präsenz 
m ehre re r M itg lieder de r B askenorgan isa tion  
ETA, d ie  ins Exil gegangen w aren, be ruh t auf 
e inem  A ntrag de r d ieses Them a be tre ffenden 
R egie rungen, m it denen vo r über e inem  V ie r-
te ljah rhundert e ine V ere inbarung  ge tro ffen 
w orden war, nach de r e ine kle ine G ruppe von 
M itg liedern  d iese r O rgan isa tion  nach Kuba 

reiste. Kuba verfüg te  dabe i strikt: S o llte  eins 
de r M itg lieder de r akzep tie rten  G ruppe das 

das Land verlassen , kann es n ich t w iede r 
nach K uba em re isen.

D ie in K uba w ohnenden  E TA -M itg liede r 
haben unser Land niem als für Aktivitäten d ie-
ser O rganisation gegen Spanien oder irgend-
ein anderes Land benutzt. Kuba hat das A b-
kom m en gew issenha ft e ingeha lten . Das 
Them a der Anw esenheit von ETA-M itgliedem  
in Kuba ist eine bilaterale Angelegenheit, über 
die m it der Regierung Spaniens Kontakte be-
stehen. Die Regierung der Vereinigten Staaten

hat w eder das Recht noch die Autorität, sich in 
diese Angelegenheiten einzum ischen, d ie sie 
absolut nicht betreffen und erst recht nicht 
seine nationale S icherheit beeinträchtigen, w ie 
sie auch die S icherheit keines anderen Staates 
beeinträchtigen.

W as d ie R evo lu tionären  S tre itk rä fte  K o lum -

b iens (FARC) und d ie  N a tiona le  B e fre iun gs-
arm ee (E LN ) K o lum b iens be trifft, s tim m ten 
bekanntlich  sow oh l d ie ko lum b ian ische  R e -
g ie rung  a ls  au ch  d ie  G ue rilla k rä fte  da rin  
übere in , K uba zum  dam aligen  Z e itpunk t zu 
e rsuchen, V erm ittle r im  F riedensprozess zu 
sein. In d iesem  R ahm en gähö rte  K uba zu r 
G ruppe de r F reundes lände r fü r d ie  E rm ög li-
chung  des D ia logs und de r G ruppe  de r 
F reundes länder fü r d ie  F riedensgespräche  
und w ar S tandort de r ve rsch iedenen Ver-

hand lungsrunden.
Die transparente Haltung und die Hilfe der ku-

banischen R egierung im Friedensprozess sind 

öffentlich anerkannt worden, nicht nur von der 
FARC und der ELN, sondern von der U N O  und 
der kolum bianischen Regierung selbst.

W as d ie  A nw esenhe it in K uba von  Jus tiz -
flüch tigen de r V ere in ig ten  S taa ten betrifft, soll 

an  d iese r S te lle  w iede rho lt w erden , dass in 
unse rem  S taa tsg eb ie t n iem a ls  Terroris ten 
au s  irg e n d e in e m  Land  S chu tz  ge fu n d e n  
haben und h ie r auch n ich t w ohnen. K uba hat 
e in igen  U S -B ü rge rrech tskäm p fe rn  rech tm ä-

ßig S chu tz  und po litisches A syl gew ährt.
E benfa lls  leben in K uba andere  U S-Bürger, 

d ie S tra fta ten  beg ingen, vo r a llem  F lugzeug-
entführer, die veru rte ilt und schw er bestra ft 
w u rden  und nach E rfü llung ih re r S tra fen  be -
an trag ten , im  Land b le iben  zu dü rfen . Es w ar 
d ie R egie rung  Kubas, d ie  d ie  e n tsp rech en -
den M aßnahm en ge tro ffen  hat. d ie  in den 
Jah ren  d e r R egie rung C a rte r den F lugzeug-
en tführungen, e ine  G eiße l, de ren  U rsprung in 
den V ere in ig ten  S taa ten se lbst lag. de fin itiv  
e in  E nde setzten .

Im G egensa tz  dazu hat d ie R egie rung de r 
V ere in ig ten  S taa ten vom  S ieg de r R evo lu tion  

an H underten  S tra ftä tern , M ördern und Terro-

ris ten das B etre ten  ihres H ohe itsgeb ie ts  e r-

laubt, w obe i s ie  d ie  fo rm e llen  R ück füh rungs-
an träge  ignorierte , d ie  Kuba dem  dam als  g e l-
te n d e n  A u s lie fe ru n g s a b k o m m e n  e n ts p re -
chend in jedem  e inze lnen  Fall ste llte . V ie le 
d iese r Ind iv iduen  spaz ie ren  im m er noch  fre i 
und ungestö rt durch d ie  S traßen d ieses Lan-
des, auch  noch, nachdem  sie  in neue Terror-
akte  gegen B ürger und  In te ressen  de r V ere i-
n ig ten  S taa ten , K ubas und ande re r Länder 

verw icke lt w aren. D er be kannteste  und g ra u -
sam ste Fall ist d ie  S prengung des P assa g ie r-
flugzeuges von C ubana  de Aviac ión , am  6. 
O ktober 1976. S ie ve ru rsach te  73  T odesop fe r 
und w a r de r e rs te  Terroransch lag gegen  ein 
sich In de r Lu ft be find liches  Z iv ilflugzeug  in 
de r w estlichen  H em isphähre . S e ine  A uto ren, 

O rlando  Bosch Á vila  und Luis P osada C a rri-
les. leben und w ohnen im m er noch ungestra ft 
in M iam i, E rstere  dank de r B egnad igung 
du rch  P räsident G eorge  H. B ush und der 
Zw e ite  in E rw artung e ines h inausgezogenen 
G erich tsp rozesses au fg rund  von B etrug und 
Jus tizbeh inderung  in e inem  E inw ande rungs-

prozess, und n icht w egen  in te rna tiona le r Ter-
rorakte, fü r d ie  e r ve ru rte ilt w e rden  m uss.

Einige dieser W ahrheiten dürften nicht unbe-
kannt sein, schon aufgrund ähnlicher Berichte 

des State Department w ie jene, die Kuba als 
'Förderer-Staat des Terrorismus' bezeichnen.

W eil es un rech tm äß ig  ist, lehn t K uba das 
Vorgehen ab, m it dem  die U S -R eg ie rung  sich 
das R echt nim m t, das V erha lten an de re r Län -
de r in  de r A ng e lege nh e it des Terrorism us zu 
besche in igen  und zu po litischen Z w ecken 
d iskrim in ie rende und se lek tive  Listen au fzu -
ste llen . w ährend  sie eine doppe lzüng ige  H a l-

tung e inn im m t, indem  sie d ie  geständ igen  
V e ra n tw o rtliche n  e n tse tz lich e r Terrorakte  

gegen  K uba n icht ve ru rte ilt und zu lässt, dass 

s ie  in F re ihe it sind.
A ls Zeichen dafür erfüllen unsere Fünf Patrio-

ten, G erardo, Fem ando, Ramón, Antonio und 
René, w illkürliche und ungerechte Strafen in 

US-G efängnissen, weil sie Kuba schützten, wo 
durch Terrorakte 3 .478 M enschen starben und 

2 .099 verstüm m elt wurden; und auch, weil sie 
die Unversehrtheit von Bürgern der USA und 
anderer Länder verteidigten: ,

- K uba ve ru rte ilt Terrorakte in a llen Form en 
und Ä ußerungen.

- D as Territorium  K ubas Ist nie dazu b e -
nu tzt w orden , und w ird n iem als dazu benutzt 
w erden , Terrorakte  gegen irgendein  Land zu 
o rgan is ie ren , finanz ie ren  oder zu verüben, 

auch n icht gegen d ie  Vere in ig ten Staaten.

- Kuba ist M itg lied de r 13 ex is tie renden in-

te rna tiona len  Verträge üb e r Terrorism us und 
erfü llt s trik t die aus den R eso lu tionen 1267, 
1373 und 1540 des S icherhe its ra tes  der V er-
e in ten  N a tionen  he rvorgehenden  P flich ten 
au f d iesem  G eb ie t.

- K uba bes itz t ke ine  M assenvem ich tungs- 
w a ffen  irg end e ine r A rt, noch strebt es d a -
nach, s ie  zu bes itzen , und e rfü llt se ine Ver-
p flich tungen , d ie s ich  aus den in te rna tiona len 
V erträgen e rgeben, d ie es zu F ragen a tom a-

rer, che m ische r und b io log ische r W affen un-

te rze ichne t hat.
- D ie N a tiona lve rsam m lung  der Poder Po-

pu la r de r R epub lik  K uba ve rabsch iede te  am 

20. D ezem ber 2001 das G ese tz  93  "G e g i 
Terrorakte*, das a lle  A ktionen  des in te rna tio -
na len Terrorism us als schw ere  V erbrechen 
e ins tu fte  und  sehr strenge S tra fen festlegte.

- Kuba hat außerdem  M aßnahm en ergriffen, 
um  allen Terrorakten und allen dam it in Verbin-
dung stehenden Aktivitäten, einschließlich der 
F inanzierung des Terrorismus, vorzubeugen 
und sie zu unterdrücken. Ebenso hat es die 
G renzüberw achung erhöht und M aßnahm en 
getroffen, um  den W affenschm uggel zu verh in-

dern und d ie  juristische Zusam m enarbeit mit 
anderen Ländern zu intensivieren, w ofü r es 35 

R e chtsh ilfeabkom m en un te rze ichne t, sow ie 

w iederho lt se ine ständige Bere itschaft geäu-
ßert hat, auf d iesem  G ebiet m it allen Staaten 
zusam m enzuarbeiten.

-  In d iesem  S inne hat K uba auch m it de r 
U S -R eg ie rung  aktiv  zusam m engearbe ite t. Zu 
dre i G e legenhe iten  (N ovem ber 2001 , D e-
zem b er 2001 und  M ärz 2002) sch lug K uba 
den  U S -B ehörden e in  P rog ram m pro jekt der 
b ila te ra len  Z usam m enarbe it zur B e kä m p fu r 

des Terrorism us vor, und im  Ju li 2009  w iede. 
ho lte  K uba se ine  B ere itscha ft zu r Z usam -

m enarbe it au f d iesem  G ebiet.
- Zu m ehreren  G e legenhe iten  haben d ie  

kub an ische n  B ehörden  d ie  U S -R eg ie rung  
ihre B ere itscha ft w issen  lassen , In form ation 

über te rro ris tische  A tten ta ts- und A nsch lags-
p läne auszu tauschen, d ie  gegen Ziele in 
e inem  be lieb igen de r be iden  Länder gerich te t 

s ind. Es ist eben fa lls  bekannt, dass Kuba 
1984 vo r e inem  A tten ta tsp lan  gegen P räs i-
de n t R ona ld  R eagan gew arn t hatte, w as zur 
N eu tra lis ie rung  de r V erw ickelten du rch  die 
U S -B ehö rden  füh rte  1998 w urde  de r A dm in i-

s tra tion  W illiam  C lin ton In form ation üb e rm it-
te lt zu P länen von B om benansch lägen in 

F lugzeugen kuban ische r und anderer F lug-
gese llscha ften , d ie nach K uba fliegen.

- E benso  haben die kuban ischen B ehörden 
d e r U S -R eg ie rung  e ine um fangre iche  In for-
m ation  über Terrorakte übergeben, d ie  gegen 
K uba ve rüb t w urden . 1997, 1998, 2005 und 
2006  übergab  Kuba dem  FBI zah lre iche B e-
w e ise zu den B om benansch lägen in m eh re -
ren ku b a n is c h e n  T o u ris tike in rich tu n g e n , 

w obe i ihm  sog a r de r B esuch  de r In K uba fest-
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genom m enen T ä te r und Zeugen  gesta tte t 

wurde.
- Es darf außerdem  nicht vergessen werden, 

dass Kuba e ines der ersten Länder war. das 
d ie verbrecherischen Terroranschläge vom  11. 
S eptem ber 2001 in den Vereinigten Staaten öf-

fentlich verurte ilte , seine Bere itschaft m itteilte, 
den O pfern m edizin ische und hum anitäre Hilfe 
zu leisten, und sofort anbot, seinen Luftraum  
und seine Flughäfen zu öffnen, um  Passagier-
flugzeuge aufzunehm en, die in R ichtung des 
US-Staatsgebiets flogen.Trotz der zahlreichen 
Terrorakte, die von U S-Boden ausgingen, hat 
unser Land im Zusam m enhang m it jeglichem  

Ereignis, das US-Bürger beeinträchtigen könn-
te, eine einwandfre ie und saubere Haltung b e -
wahrt, denn Kuba ist eine Nation, d ie sich von 
politischen Prinzipien und eth ischen Normen 

leiten lässt.
D ie kuban ische  R eg ie rung  ve ru rte ilt m it 

ih rer ganzen M ora l und W ürde  den w illkü rli-
chen E insch luss K ubas in die L iste de r 14 
Länder, deren B ürger au f B esch luss de r US-

R eg ie rung  neuen restrik tiven  M aßnahm en 

un te rzogen w erden sollen.
Die kubanische Regierung fordert ebenfalls 

den sofortigen Ausschluss Kubas aus der Liste 
der “Förderer-Staaten des internationalen Terro-

rismus“ , weil es eine ungerechte, willkürliche und 
politisch motivierte M aßnahme darstellt, die dem 
beispielhaften Verhalten unseres Landes in der 

Auseinandersetzung mit dem  Terrorismus w ider-
spricht und die Ernsthaftigkeit der Vereinigten 
Staaten im Kampf gegen diese Geißel in ein 
zweifelhaftes üch t rückt.

G le ichze itig  fordert s ie  d ie  U S -R egierung 
auf, a ls A usd ruck de r V erp flich tung g e g e n -
ü b e r dem  a n tite rro ris tis ch e n  K am p f, e n t-

sch ieden und ohne D oppe lzüng igke it gegen 
je ne  vorzugehen , die vom  US-Territo rium  aus 

Terrorakte  gegen Kuba ve rüb t haben; und die 
fün f kuban ischen A ntite rro ris ten  fre izu lassen, 
d ie  zu U nrecht G e fängn iss tra fen  in d iesem  

Land verbüßen ,
Kubanisches Außenministerium
Havanna, den 7. Januar 2010 •

Und w ann w ird  m an d ie  

in den USA lebenden 

Terro ris ten  a u flis te n ?
Jean-Guy Allard

• DIE USA, das Land, das absurderw eise Al- 
Q aida-Terroristen in aus Kuba kom m enden 
Flügen suchen will, ist das pnvilegierte Heilig-
tum  einer bedeutenden Kolonie von Terrori-

Gn, Folterknechten. Schergen und Auftrags- 
rdem.

Nicht genug, dass sie den Terronsmus gegen 
Kuba begonnen, orientiert, finanziert und ge le i-
tet haben, und zwar über ihre N achrich tend ien-

ste oder G ruppen in M iam i, deren Existenz sie 
fördern, haben die USA außerdem  auf dem  
ganzen Kontinent zu illegalen Aktionen erm u-
tigt und dann d ie  Autoren in ihrem Land au fge-
nom m en.

A ngefangen bei Luis Posada Carriles und O r-
lando Bosch, geständ ige Autoren der Explosi-

on e in e s  kubanischen F lugzeuges im Jahr 
1976, bei der alle 73 Passagiere starben, bis 
hin zu den Autgren von Terrorakten gegen heu-
tige fortschrittliche R egierungen Lateinam eri-
kas, W ashington hat es nie übel genom m en, 
w enn auf seinem  Staatsgebiet solche Perso-
nen auftauchten w ie Autoren von M ordver-
schw örungen oder Individuen, die von seinen 
G eheim diensten rekrutiert w orden waren, um  
den Tod zu säen.

W as Posada betrifft, ist das Internet voll von

C
nen G eständnissen und A ufzählungen sei- 
r Verbrechen, sei es als Terroristenausbilder 

m Everg lades. a ls Polize ikom m issar Basilio in 
Caracas, als D rogenschm uggler und W affen- 
heferant an die Kontras in N icaragua, als A utor, 
m ehrfacher M ordpläne gegen S taatsm änner 
oder Förderer von Terroranschlägen auf kuba-
nischem  Boden. »

Ü ber se inen  K om p lizen  O rlan do  B osch , 
e inen K inderarzt-Psychopaten findet m an in 
M iam i, in den Pressearchiven der 60er Jahre, 
e ine ziem lich skrupellose Beschreibung seiner 
"H e lden ta ten “ als C hef des terroris tischen 
MIRR, des Ejército cubano anhcomunista (Ku-

banische antikom m unistische Arm ee) oder der 
Acción Cubana (Kubanische Aktion).

Er war Chel, im m er aul Beschluss der CIA, 
de r terroristischen Coordinadora de Organiza-

ciones Revolucionarias Unidas -  CO RU (K oor-
dinatorin Vereinter Revolutionärer O rganisatio-
nen). deren O perationen zu den blutigsten der 
gesam ten G esch ichte  des Terrorism us auf 
dem  Kontinent gehören.

Am  28. Juli 1960 kam  Bosch m it einem  Visum 
fü r 30 Tage nach M iami. Aber 50 Jahre später 
genießt er. der venezolanischen Justiz spo t-
tend. w ie Posada und viele andere den aktiven 
Schutz der CIA und der m afiosen Politikerge-

stalten und kuriert in einem  Bungalow  in Hiale- 
ah eine m it Unterbrechungen hervortretende 

A ltersdem enz. .

EINE LANGE LISTE VON MÖRDERN

Unendlich lang ist die Liste der heute in den 
Vereinigten Staaten lebenden Terroristen, d ie 
sich gegen Kuba verschworen und m it den in 
den US-Terrorakadem ien erlernten Techniken 

gegen Kuba gehandelt haben, und die weiter 
Nutzen ziehen aus der Beihilfe oder de r N ach-

giebigkeit des Apparates, de r heute Länderli-
sten aufstellt.

Schon ab dem Fall der pro-US-am erikani- 
schen Diktatur von Fulgencio Batista fanden 
die w iderlichsten kubanischen Mörder, solche 
w ie Esteban Ventura. Rolando Masferrer. Julio 

Laurent und Pilar G arcía sofort Unterschlupf in 
Florida, wo sie m it dem  G eld, das sie dem 
Staat bei Verlassen der Insel stahlen, im Luxus 
lebten.

Aus den Jahren der m ultim illionären CIA-Sta- 
tion JM/W AVE in M iam i stam m te ein enorm es 
G angster-Kontingent, das die C IA  nach der 

S chw e inebuch t “w iede rve rw e rte te " und zu 
S ch lüsse le lem en ten  ih re r O pe ra tionen  auf 
dem  Kontinent m achte, sowohl in der venezo-
lanischen DISIP. w ie auch in den Reihen der 
Geheim polizei des chilen ischen D iktators A u-
gusto P inochet und in den U nterdrückungsap-
paraten versch iedener Regime, denen es eine 

unaussprechliche Stütze war.
Von den B rüdern Novo Sam poll, Pedro Cri-

sp in Rem ón Rodríguez und G aspar (Gaspari- 

to) J im énez, b is zu Reinol Rodríguez, Antonio 
(Tony) Calatayud, Nelsy Ignacio Castro Matos,

1 ///

I ch venne oie 
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settx
m e we

T e t w t o s r e ?

Roberte. M artín Pérez und S ixto Reinaldo Aquit 
Manrique, Héctor Francisco A lfonso Ruiz, alias 
Héctor Fabián, und Ángel A lfonso A lem án, 
sind es zig und zig Mörder, die dort we iter den 

Tabustatus inne haben.

MÖR0ER OES PINOCHET-REGIMES UND
VENEZOLANISCHE PUTSCHISTEN *

Die Liste d ieser von den USA au fgenom m e-
nen und geschützten Terroristen, Folterknech-
ten, Schergen und M ördern von S taa tsm än-
nern ist noch viel länger. Sie um fasst sowohl 
Fo lte rknech te  des a rgen tin ischen M ilitä rre -
gimes. a ls auch P inochet-Agenten, w ie M icha-
el Townley, der zusam m en m it den Brüdern 
Novo den chilen ischen A ußenm in ister O rlando 

Letelier erm ordete.
Unter vie len anderen faschistischen M ilitärs 

aus El Salvador genieß t H auptm ann A lvaro 
Saravia, der Erzbischof O scar A m ulfo  R om e-

ro erm ordet hat, d ie US-am erikanische G ast-
freundschaft.

Söldner der n icaraguanischen Kontras und 
de r Tonton M acoutes von Haiti erscheinen 
auch au f d ieser Inventarliste, d ie es zu vervo ll-
ständigen und zu erforschen gilt.

A ls Venezuela revolutionär wird, tauchen in 
M iam i Folterknechte w ie Joaquín Chafardet 
aul; authentische Faschisten w ie Salvador R o-
m an i und R icardo Koesling; die Ex-Agenten 
der DISIP, Johan Peña, Pedro Lander, José 
Antonio G uevara, die am M ordkom plott des 
ehem aligen Staatsanwaltes A nderson beteiligt 

waren, neben Patricia Poleo, die ebenfa lls in 
F lorida unterkam .

C arlos Andrés Pérez, oder CAP, w ie ihn seine 
Vertrauten nennen, H auptverantwortlicher der 
Repression gegen den venezo lan ischen Volks-
aufstand 1989, bekannt a ls El Caracazo, lebt 
heute in den Vere in igten Staaten im Exil.

A ls Folterknecht und M örder der G eheim poli-
zei, un ter CAP, steht Henry López Siseo in Ver-
bindung mit einer langen Folge von M orden, 
E ntlührungen und M issbrauchen zur B ese iti-
gung von G ruppen junger Rebellen in den 70er 

Jahren.

A lfredo Peña. Ex-Bürgerm eister des H aup t-
stadt-D istrikts Caracas, de r verantwortlich ist 

fü r die Toten in d ieser S tadt im  April 2002, ver-
steckt sich auch in den Vereinigten Staaten.

Ebenfalls in M iam i sind die Putschisten C ar-
los Fernández, Ex-Chef von Fedecám aras. 
und Daniel Rom ero, der öffentlich das Dekret 
verlas, das die Nationalversam m lung und die 
dem okratischen Institutionen aufhob.

G0NI SCHMIEDET KOMPLOTTE MIT DEN
GERAUBTEN MILLIONEN

D er ehem a lige  -bo liv ian ische S taa tschef. 
G onzalo Sánchez de Lozada (Goni), war 2003 
fü r eine Repression gegen die Bevölkerung 

verantwortlich, die 67 zivile Todesopfer und 

über 300 Schussverletzte forderte.
Vom US-Staatsgebiet aus w idm et sich Goni 

je tz t der F inanzierung von Bew egungen gegen 
die Regierung von Präsident Evo Morales.

H ugo A chá Melgar, identifiz iert a ls Vertreter 
in Boliv ien de r Fundación H um an R ights -  
FH R  (M e n sch e n re ch tss tiftu n g ), G e ld ge be r 

de r terroris tischen Bande, d ie  am  16. April 
2009 in  Santa C ruz zersch lagen w urde, w ä h -
rend sie den M ord von  E vo ausheckte , hat 
auch den W eg in die V ere in igten S taaten g e -
w ählt, genau w ie andere  M itg lieder d iese r O r-
ganisation.

O hne ein einziges A rgum ent diffam iert W a-
shington Kuba, w ährend es m it verschränkten 
A rm en Terroristen und geständ igen Terror-Un-
terstützern innerhalb seiner eigenen Grenzen 
zusieht. •
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KOOL AND THE GANG AUF DER ANTIIMPERIALISTISCHEN TRIBÜNE JOSE MARTI

Nach uns werden noch v ie l 
mehr kommen w ollen

Pedro de la Hoz ___________________
Fotos: Ötmaro Rodrigue;

■ ROBERT Bell. Bobby oder besser 
Kool. versichert: "Nach uns werden 
noch viel m ehr (M usiker aus den 
USA) nach Kuba kom m en wollen."

Stunden vor dem Konzert am S onn-

tag. dem 20 Dezem ber 2009. trat 
sich der G ründer und Leiter von Kool 
and Tito Gang im M useum  der Scho-
nen Künste zu einem  Interview mit 
der nationalen und internationalen 

Presse
"Die Musik kann die Kluft zwischen 

unseren beiden Völkern überw inden 

helfen", glaubt Kool. der der Reaktion 
der hartnäckigen Elem ente in Süd- 
Florida. d ie angesichts des Konzertes 
Frieden ohne Grenzen in Havanna 
ihre faschistoide Seite zeigten, wenig 
Aufm erksam keit schenkte.

George Brown, der Schlagzeuger 
der berühm ten Band, meinte: "Jegli-
cher Unterschied zwischen den V öl-
kern Am erikas wird durch die Musik 

und die Freundschaft a llm ählich be-
seitigt w erden"'

Die Musiker hatten “ein Fest" am 
Malecón von Havanna angekündigt. 
Die an diesem Sonntagnachm ittag 
an der Antiimperialistischen Tribüne 
José  M arti versam m elte  M enge 
wurde nicht enttäuscht. Kool and The 
Gang bege is te rte  m it gew a ltigem

Funky und spielte ihre besten Tanz-
melodien. bei denen auch anthologi- 
sche Stücke nicht fehlten.

"W ir haben euch im m er noch gern", 

konnte  m an auf e inem  aus der 
M enge he rausragendem  Plakat 
lesen. Die K oo l-B ew underin sang 

das Lied Celebration so le idenschaft-
lich mit. als stam m te es von ihr selbst. 

Auch viele junge Leute, offen für den 
Klang einer ansteckenden, großartig 
gespielten Musik, waren gekom m en.

Kools Band bedankte sich für den 
herzlichen Em pfang der Kubaner und 
überreichte eine ihrer vie len golde-
nen CDs, die von Vizekulturm inister 
Abel Acosta entgegen genom m en

wurde, dam it sie die Sam m lung des 
Nationalm useum s für Musik vergrö-
ßere.

Auf eine Frage von Granma hin e r-
innerte Kool an seinen Vater. 'E r  war 
Profiboxer und stellte sich in den fün f-

ziger Jahren in Kuba vor. Er w ar ein 

F reund von The lon ius M onk und 

M iles Davis und glaubte an meine 
m usika lische B eru fung . W as w ir 
heute sind, schulde ich in großem  

Maße ihm .“
Posaunenbläser Cilfford Adams: "Ich 

bin von der afrokubanischen Musik be-

einflusst, seit mir Dizzy Gillespie, der sie 
sehr gut kannte, ihre Grundlagen über-
mittelte. Die Rumba, die Art, wie ihr den

Latin Jazz spielt, gefallen mir sehr, und 
natürlich Irakere.“ Übereinstimmend mit 
diesem Bekenntnis hotten sie den ku-
banischen Trompeter Alexander Abreu 
mitten im Vortrag von Open Sésamo 
nach vom in ihre Mitte.

'W ir  g lauben an d ie  S pontane itä t, 
den F rieden , das Zusam m enleben. 

Das sind unsere W erte", bekannte  
B obby Bell. "Schon lange woll* 
w ir in Kuba sein, und nun sind . 
h ier." •

Der kubanische Rum 
hat keine Geheimnisse

Kurzer Streifzug durch seine Geschichte

Lucia Arboláe;

• DIE G esch ichte des Kubarum s ist so alt w ie die spanische Er-
oberung selbst, denn er ist ein Erzeugnis des Zuckerrohrs, das 
der Adm iral C hristoph K olum bus persönlich bei seiner zweiten 
Am erikare ise auf d ieser Insel e ingeführt hat. W as folgt, ist a ll-
gem ein bekannt, die Zuckerrohrsaat von den Kanarischen In-
seln ging auf der jung fräu lichen fruchtbaren kubanischen Erde 
auf. wo sie. besonders um  die Dörfer der E ingeborenen herum 
und auf den e inträglichen Landgütern der Siedler, ein ideales 
M ikroklim a für ihr W achstum  vorfand.

Viele Versionen sind über den U rsprung des Rum s im U m -

lauf. So soll es in d iesem  Teil der Karib ik schon seit 1650 einen 
Rum gegeben haben, den die P iraten und Korsaren, d ie in der 
G egend ihr Unwesen trieben, herste llten und "Rum billion" 
nannten.

In Kuba dagegen w ird berichtet, dass die G esch ichte  m it der 
Bese itigung de r U re inw ohner zum  Ende des 16. Jahrhunderts  
und de r A nkunft der aus ihren Ländern entführten schw arzen 
S klaven ihren Fortgang hat.

W ie es heißt, tranken die Sklaven gewöhnlich den "Guarapo", 
den sie aus der Gärung von Yucca und Mais erhielten. Später 
presste man den Zuckerrohrsaft aus, der gegoren einen starken 
Likör ergab. Die Flüssigkeit’wurde anfangs mit rudimentären A p-
paraten gewonnen, aber später benutzte man in den Zuckerfabri-
ken die Zuckermühle (Trapiche): der Rohrsaft (Guarapo) verwan-
delte sich in Alkohol und daraus entstand der Branntwein.

Es entstand der Rum, der wegen seines klaren Aussehens und 
seinem angenehmen Geruch sehr begehrt war und von Destination 
zu Destillation immer besser wurde. Aber erst im 19. Jahrhundert

wurde er zu einem echten Getränk von Qualität.
Dam als entstanden im Land m ehrere Rum fabriken, die ver-

sch iedene M arken produzierten. Es w urden Fabriken in C árde-

nas, Santiago de Cuba, C ienfuegos und H avanna gebaut. Ei-
nige M arken behaupte ten sich weltweit, darun te r M atusalén, 

J iqu i, Bocoy, Cam peón, O bispo, San Carlos, A lbuem e, Castil-
lo, B acard i und Havana Club.

B acard i w ar fast das ganze 19. Jahrhundert h indurch und in 
einem  Teil des 20. Jahrhunderts die bekannteste und größte 
Exportfirm a. E in m aßgebliches G esetz der revo lutionären R e-
gierung, d ie 1959 siegte, verfügte die Verstaatlichung der priva-
ten G roßunternehm en. Die Besitzer von B acard i em igrierten, 

aber obw ohl sie die M arke m itnahm en, gelang ihnen im A us-
land nicht der gute G eschm ack des kubanischen Rum s, "der in 
unserem  Boden, au f den Zuckerrohrfe ldem , im  W ind, in der 
Sonne, in der Endm elasse, im A lkohol, in den Fässern und im 
Erbe des technologischen Prozesses geblieben ist", w ie  ein b e -

kannter A u to r dieses Karib ik landes schrieb.
Die kubanische Rumproduktion wurde umgestellt und erweitert, 

die Marke "Havana Club“ , 1878 in Cárdenas gegründet, kam er-
neut auf und wurde für den Export bestimmt. Ihr Emblem ist La Gh 
ralditla, eine kleine Statue, die die Stadt Havanna symbolisiert.

A b  1993 w ird diese M arke von der französisch-kubanischen 

F irm a Havana C lub International S.A. repräsentiert. Die franzö-
sische Firma Pernod-R icard übern im m t den w e ltw eiten Ver-
trieb ihrer Sorten, Añejo Blanco, Tres A ños Especial, Reserva 
siete años, Q uince años sow ie de r jüngsten, C uban Barrel 
P roof und Extra Añe jo  M áxim o, die im In- und Ausland alle sehr 
gefragt sind.

E ine verhältn ism äß ig lange Zeit sah m an nur H avana C lub

auf dem  W eltm arkt. Heute haben sich auch andere, nicht w eni-

ger bedeutende M arken in de r W elt durchgesetzt, darunter: 

Mulata, Caney, Arecha. Legendario, Varadero und Santero.

SEINE HERSTELLUNG HEUTE

"H in ter den G eheim n issen e iner der besten R um m arken der 
W elt steht ein unabköm m licher Mann, der M eiste r der Zeit und 
seines U niversum s des G eschm acks, der Herr de r Bodega, der 
Rum m eister, der jedes einzelne Fass kennt w ie  ein Schafhirt 

seine H erde...“ (*)
In einem  G espräch m it dem  Ersten R um m eister von Havana 

C lub, José  Navarro, aus Santiago de C uba stam m end, C he-
m ie ingen ieu r von Beruf und se it jungen Jahren in der R um in-

dustrie  unseres Landes tätig , erfahren w ir von se ine r Arbeil: 
"D ie Produktion des kuban ischen Rum s birgt keinerle i G eheim -

nisse. D ie Q ualitä t häng t n icht von e iner im Tresor s icher auf-
bew ahrten Form el ab, sondern ledig lich von einer von G enera-
tion zu G eneration, von K ubaner zu Kubaner, von Herz zu H 

vererb ten Tradition..."
"K uba sche in t den Don fü r das Zuckerrohr und den Rum zu 

besitzen. Das Z uckerrohr gede ih t au f unserem  Boden bew un-
dernswert, und der ausgepresste  Saft ist von e inzigartiger Q ua-
lität. E r hat e ine natürliche M ikroflora, d ie unseren Branntwein 
zu e tw as w irklich Besonderem  m acht", betonte Navarro.

Nachdem  er die einze lnen Phasen nannte, die die F lüssigkeit 
durchläuft, bevor sie zu Rum  wird, ste llte  er den Beitrag heraus, 
den de r M ensch leistet, haup tsächlich in der G esfa lt des Rum -

m eisters.
Als Kenner seines Faches weiß  José Navarro die Eigenschaften 

seiner Kollegen zu schätzen: "Sie besitzen nicht nur große techni-
sche Kenntnisse, sondern sind auch in der Lage, die Rohstoffe 
richtig zu erkennen und auszuwählen, Geräte zu entwerfen und 
technolgische Verbesserungen vorzunehm en, wobei sie bei 
Schritt und Tritt die ursprüngliche Qualität der kubanischen Rum-
sorten ohne Essenzen und Kunstgriffe im Auge behalten.

Der R um m eister kennt den Rum  in jede r Phase des A rbe its-
prozesses genau, b is das E ndgem isch erzeugt w ird. Es ent-
s teh t m it de r ganzen Kreativität, die der kubanischen Identität, 
Kultur und R assenm ischung entspringt...

"W ir nennen den R um m eister in Kuba gern M eister des Ku-

barum s, denn d iese K ategorie schließt eine perm anente und 
d irekte Identifiz ie rung m it dem  Erbe und de r Tradition des 
Rum s in unserem  Land ein", schloss er.

O  Geschichte des kubanischen Rums •
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Raúl Paz,
ein Chansonier m it 

kubanischem Charisma?
Ralael Lam

• RAUL Paz ist gegenwärtig eine der meist geschätzten kubanischen 
Stimmen. Er ist in Frankreich und anderen europäischen Ländern 
bekannt, wo man ihn als einen Neuerer des kubanischen Liedes be-
trachtet. Er ist eine Art Chansonier im Stil der französischen Music 
Hall, mit lateinamenkanischen Charakteristiken und kubanischem 

Charme.
Er ist Autor sehr witziger, anregender, eleganter und angenehmer 

Lieder. Er hat das Gesicht eines guten Jungen, ohne viel Drumher-
um, genau wie seine Popmusik, die einfach und klar ist.

Kunoserweise studierte er an der Kunsthochschule (ISA) Opem- 
gesang. Sein musikalischer Stil bewegt sich zwischen dem eines 
jungen Troubadors (sagen wir ein Carlos Varefa), dpr Art zu singen 
eines Luisito Agüité (Argentinier der sechziger Jahre) und dem Stil 
der Refrainsänger der Salsa, die in den neunziger Jahren sehr m o-
dern waren.

Paz hat ein jugendliches Aussehen und das Wichtigste ist. dass er 
es versteht, seine nationale Identität einzubringen und sie auf inter-
nationalem Niveau zu preisen. Er ist einer der authentischsten Ver-
treter der internationalen W orld Music. In letzter Zeit gab er mehrere 

Konzerte in Kuba und im Ausland und verbreitet nun seine erste auf 
der Insel, und zwar bei Bis Music, erschienene Platte. Auf einer sei-
ner letzten Vorstellungen im Pavillon Cuba sagte er mir, dass er 

dabei sei, zwei neue, ganz besondere Platten aufzunehmen.
Raúl, wo kommst du her?
- Aus Pinar del Rio, aus einem kleinen Ort, der San Luis heißt, dem 

Tabakanbaugebiet Robaina.
Du kamst ganz im Stillen nach Havanna?
- Wenn man ankommt, macht man das ganz still, man weiß nie, 

welchen W eg man nehmen soll.

Was hast du studiert?
- Ich habe von 1986 bis 1993 ein Hochschulstudium für Gesang 

an der Kunsthochschule (ISA) absolviert.
Was hast du danach gemacht?
- Ich studierte in Frankreich weiter, gewann ein Stipendium für ein 

weiteres Hochschulstudium für Musik des 20. Jahrhunderts an der 
Pariser Schola Cantorum (1995-1997).

^  Wie hast du dieses Stipendium bekommen?
Zuerst bestand ich einige Examen per E-Mail, dann später in 

äris. Dort stellten alle anderen weltbekannte Titel vor, und ich kam 
mit kubanischen Themen an.

Zu der Zeit brach der größte Boom der kubanischen Salsa in 
Kuba und in Europa aus.Wie wirkte dieses Salsa-Phänomen in 
Paris auf dich, welche Figur beeindruckte dich?

- Es war sehr interessant für mich, dieses Phänomen von dort aus 
zu beobachten, es war spektakulär. Europa war voll von kubani-
schen Orchestern jeder Art und die Leute "starben dafür", sie von 
nahem zu sehen. Ich glaube, unter dem Repräsentativsten der 
neuen Musik, die in dem Moment gemacht wurde, befanden sich 
"die sieben großen Bands des Teams Kuba". Alle setzten eine neue 
Sprache durch, jede auf ihre eigene Art. Leider fehlte diesem kuba-
nischen Phänomen die solide Grundlage, und ich meine natürlich 
nicht die musikalische, sondern die richtigen Produzenten, mit Erfah-
rung und Macht. Und da kam der Buena Vista Social Club und zog 

alle Aufmerksamkeit auf sich.
Was machtest du noch in Paris, außer zu studieren?
- Wie fast alle Studenten sang ich in Bars, ich ließ mich im PigaBe 

aus. um Geld zu verdienen. Dort lernte ich viele Künstler kennen und 
viele Leute der französischen und internabonaien Musikszene. W ie 

du verstehen wirst, bleibt auch das französische Musikkiima von 
zwanzig Jahrhunderten Kultur an einem haften.

Welche bedeutenden Persönlichkeiten hast du kennen 
gelernt?

- Für mich waren die wichtigsten Olivier Lorsac, französischer Pro-

duzent der Lambada, und Ralph Mercado, Direktor der Firma RMM, 
der vor kurzem verstoiben ist. Er verbreitete die großen lateinameri-
kanischen Salsa-Musiker unwahrscheinlich.

Wie kam es zu diesem Treffen?
- Ich erhielt eines Tages einen Anruf, dass Ralph Mercado in den 

Club kommen würde, um  mich anzuhören. Ich wusste nicht, w erdas 
war, aber man riet mir, auf der Hut zu sein. Ich erreichte, dass mich 
der Bassist Felipe Cabrera vom Orchester Gonzaüto Rubalcaba be-
gleitete, und an den Trommeln mein großer Freund-der bereits ver-

storben ist- Miguel Angä. der mit Irakere gespielt hatte und ein Welt-
star der Perkussion wurde.

Und was passierte?
- Das 'Monster* erschien in Begleitung einer jungen Dame und wir 

begannen, mit viel W ürze und Anmut zu spielen. Nach einer Weile 
kam dieses Mädchen auf die Bühne und fing an, zu tanzen, und da 
hatte ich freie Bahn. Ralph begeisterte sich für mich, er lud mich 

nach New York ein und nahm mich unter Vertrag. Es war eine Firma 
großer Salsa-Sänger, mit Marc Anthony, Gilberto Santa Rosa, La 

India, Celia, Oscar D ' León, wo ich sehr viel lernte, aber ich wollte 
mich nicht auf New York festlegen.

Was geschah in New York?
- Im Club Latin Quarter, von Ralph Mercado, begleitete mich Tito Pu-

ente und sein Orchester bei meinem ersten Konzert. Ich nahm die 
Platten Imagínate (Stell dir vor) (1998), und Blanco y  negro (Schwarz 
und weiß) (2001) auf. Ich sang im Copa mit dem Canano, im Madrson

Raúl Paz nim mt an etwa hundert Konzerten im Jahr le ll

Square Garden mit der India, und eine Tournee führte mich nach Los 
Angeles und Puerto Rico, wo ich mit Fekáano und mit den Großen 
dieser Insel sang. Auf a l diesen Wegen lernte ich das Handwerk der 
Bühne mit einem Team der großen Ligen kennen.

Welche Kontakte knüpftest du noch in Frankreich?
- Ich sangm it Gilberto Gil. Luz Casa), Manu Chao, Ketama, Rubén 

Blades, Jimmy CHf, Damian Martey, ich aibeitete mit dem Direktor 
des Musiktheaters Alfredo Arias und mit dem Direktor des Orche-

sters Antoni Parara. Ich schrieb die Musik für den Film La Vie d un 
Autre. Ich komponierte auch Lieder für Rosario Flores und produ-
zierte und arrangierte Musik für Barbará Luna, aus Argentinien, 
Angus, aus England, und Victor Lazio, aus Frankreich.

Sprechen wir über Vorstellungen, Konzerte ...
- Ich nehme an etwa hundert Konzerten im Jahr le i, bin im Otympta- 

stadium von Paris gewesen, im Grand Casino von Genf, im National-
theater von Dakar, im Palais des Festivals von Cannes, im Agadir Fe-
stival du Monde von Marokko, im Arezzo Festival von Italien, im Gran 
Rex von Paris, im Pigalle's von London, im Fiesta de Radio von Lima, 

im Plaza Mayor von Madrid, im Los Mediterráneos von Frankreich, im 
SOB'S von New York, im Afrika Festival von Berlin, im Festival de Ta- 
barka von Tunis, im Plaza del Rey von Barcelona, im Theater Karl 

Mane und im Mella von Havanna, in europäischen Jazzfestivals und 
Festivals der World Music in der ganzen Welt.

Warum entschließt du dich, in Havanna Anker zu werfen?
- In Wirklichkeit weiß ich nicht, wo ich einmal mein Schiff definitiv 

verankere. Ich glaube, es ist noch zu früh, um das zu entscheiden. 
Aber ich bin mir dessen sicher, dass, wie es in einem meiner Lieder 

heißt, “ich immer Kubaner bleibe, denn das gehört zu mir. Ich muss 
noch viel lernen und viel mit meinem Volk teilen”. •

Vier Kubaner in die Ruhmeshalle 
der Leichtathletik aufgenommen

• D IE  K u b a n e r  J o s é  G o d o y  

u n d  B la s  B e a to , d ie  b e re its

C
e rs to rb e n e n  T ra in e r von  Ja - 
¿ r  S o to m a y o r  bzw . A na  F i- 

d e lia  Q u iro l,  w u rd e n  in  d ie  
R u h m e s h a lle  d e r  L e ic h ta th le -
tik  Z e n tra la m e r ik a s  u n d  d e r 
K a r ib ik  a u fg e n o m m e n , e b e n s o  
w ie  L e a n d ro  P e ñ a lv e r  u n d  
H e rm e s  R ive n .

G o d o y  le ite te  d ie  S c h r it te  
S o to m a y o rs  im  H o c h s p ru n g , 
d e r 1988  in  S a la m a n c a  m it 
2 4 3  M e te r  d e n  W e ltre k o rd  in 
d ie s e r  D is z ip lin  a u fs te llte  und  
e in  J a h r  s p ä te r  in  P u e rto  R ico  

d ie  H ö h e  v o n  2 .4 4  M e te r e r -

re ic h te .
B ea to  w ar de r B e treue r Q uirots, 

sow oh l be i den 400 als auch bei 
den 800 M etern . Ü ber 800 M eter 
e rre ich te  sie 1,54:44 M inuten, die 
v ie rib e s te  M arke a lle r Zeiten. Der 
T ra iner ve rs ta rb  am  8. Jun i 1992, 
vyenige W ochen  bevor Q u iro t bei 
den O lym p ischen  S pie len in B ar-

c e lo n a  d ie  B ron zem e da ille  im 
800-M e te rlau f gew ann.

D e r  P u e r to r ic a n e r  V ic to r

L ó p e z !  V o rs itz e n d e r  d e s  
L e ic h ta th le t ik v e rb a n d e s  Z e n - 
tra la m 'e r ik a s  u n d  der K a r ib ik  
(C A C A C ), .s te llte  d e n  B e itra g  
d e r k u b a n is c h e n  L e ic h ta th le -
tik  in  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r ,D is - ,  
z ip lin  in  d e r R e g io n  h e ra u s .

“ Es s in d  s c h o n  30 K u b a n e r 
in  d e r  R u h m e s h a lle  d e r  

C A C A C , d e n n  d ie s e s  L a n d  
b r in g t  A th le te n ,  X ra in e r u n d  
V e rb a n c 's m itg lie d e r  h e rv o r , 
d ie  d ie  A n e rk e n n u n g  n ic h t n u r 
d e r L e ic h ta th le t ik fa n s ,  s o n -
d e rn  d e r  W e lt v e rd ie n e n " ,  

s te llte  L ó p e z  fe s t, d e r d ie  F e i-
e rs tu n d e  le ite te .

E in  "u n v e rg e s s lic h e r  A u g e n -
b lic k "  w a r d ie  A u s z e ic h n u n g  
fü r P e ñ a lv e r. d e r in d e n  a c h t-

z ig e r  J a h re n  im  1 0 0 -, 2 0 0 - 

u n d  4 0 0 -M e te r la u f  u n d  im  
S ta f fe lla u f  g lä n z te .

R iv e r i w a r d e r T ra in e r g ro ß e r 
D is k u s w e r fe r  w ie  d e r  O ly m -
p ia s ie g e r in  von  1992, M a r itz a  
M a rté n , u n d  de s  W M -B ro n z e - 
m e d a ille n g e w in n e rs  L u is  M a -
r ia n o  D e lis .

N e v ille  M c C o o k , V o rs itz e n -
d e r d e s  L e ic h ta th le t ik v e rb a n -
d e s  N o rd a m e r ik a s ,  Z e n t ra l-
a m e r ik a s  u n d  d e r  K a r ib ik  
(N A C A C , s e in e  e n g lis c h e  A b -
k ü rz u n g ) ,  w o h n te  d e r  F e ie r  
b e i, g e m e in s a m  m it d e m  K u -
b a n e r  A lb e r to  J u a n to re n a ,

D o p p e l-O ly m p ia s ie g e r  u n d  V i-
z e p rä s id e n t  d e s  N a t io n a le n  
S p o r t in s t itu ts  ( IN D E R ) s o w ie  
A n g e l Ig le s ia s , e b e n fa lls  V iz e -
m in is te r  d e s  S p o r t in s t i tu ts ,  
un d  E s te b a n  B ric e , d e r k u b a -
n is c h e  K o m m is s io n ä r  fü r  
L e ic h ta th le t ik .  (A M G ) •
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Evo beginnt seine zweite Am tszeit; die 

bo liv ian ische Neugründung is t unaufha ltbar
Pedro de la Hoz •

' i-
• LA PAZ.—  Mit de r Ü berzeugung, dass die N eug ründung  

des Landes au t de r G rund lage  soz ia le r G erech tigke it, S ou -
ve rän itä t und W ürde  u n au fh a ltb a r ist. nahm  Evo M ora les 

A ym a am  Fre itag , dem  22. Januar, in e inem  Festakt des plu- 
nna tiona len  P arlam en ts  das P räs iden tenam t in B o liv ien  in 
se ine r zw e iten  A m tsze it aut.

In se ine r B o tscha ft an die N a tion  sag te  der im D ezem ber 
m it 64 ,22%  de r S tim m en w iede rge w äh lte  S taa tsche l, dass 
die ge rade  begonnene  A m tsze it, d ie  sich b is 2015 ausdehnt, 
auf d ie  pa ra lle le  E n tw ick lung  e ines p roduk tiven  B o liv iens  und 
e ine r e insch lie ß e nde n  G ese llscha ft ge rich te t se in w ird , au f-

bauend a u f d ie  in d e r ers ten  E tappe e rre ich ten  Le is tungen , 
über de ren H aup tlin ien  e r den A bg eo rdne ten  R echenscha ft 

ab legte .
“W enn d ie  V ö lke r un te r de r F ühru ng  ih re r G ew e rkscha fte r 

und soz ia len  V ertre te r fü r ih r V a te rland  füh len , w ird  d ie R evo-
lu tion  de m okra tisch  gem ach t, w ie  w ir es in B o liv ien  m achen, 
e ine R evo lu tion , d ie  a u f B ew usstse in  beruh t", äuß e rte  e r und 
füg te  h inzu: “ E s ist d ie  S tunde gekom m en, G le ichhe it und 
W ürde , d ie E inhe it auf d e r G rund lage  de r S o lida ritä t a lle r u n -
sere r V ö lke r zu suchen  “ .

D er A rbe its tag  be ga nn  früh am  M orgen m it dem  M arsch der 
M itg liede r de r neuen p lu rin a tio na len  A bg e o rd n e te n ve rsa m m -

lung du rch  d ie  H aup ts traß en  von  La Paz b is zum  ha lb runden 

P a rlam en tsgeb äu de  am  M urillo -P laU . de r um d iese  Ze it 
schon m it Tausenden R epräsen tan ten  de r soz ia len  B ew e-
gu ng en  und m it P ersonen ge fü llt war, d ie d ie E re ign isse  m it 
großem  In te resse  verfo lg ten .

Um  9 Uhr em pfing  E vo M ora les  p ro to ko llge m äß  d ie  an de r 
A m tsü b e rn a h m e  te iln e h m e n d e n  S ta a tsch e fs , de r R e ihe

“ Für das Vaterland und das bolivianische Volk leiste ich als 
Präsidenl des P lurinationalen Staates Bolivien meinen Schwur", 
sagte Evo Morales beim Antritt seiner zweiten Amtsperiode

nach: d ie P räs iden ten  H ugo C hävez, von  V enezue la ; R a fae l 
C orrea, von  E cuador; Fernando Lugo, von P araguay; M ich e l-
le B ache le t, von Chile ; M oham ed A bde laz iz , von de r S a u d i-
a rab ischen  R epublik ; den V izep räs iden ten  des S taa ts - und 
M in is te rra ts  K ubas, R e vo lu tion skom m an da n ten  R am iro  Val- 
dés M enéndez; aus S pan ien  den P rinzen  von A stu rien , F e li-
pe de B orbón ; und den ko lum b ian ischen  V izep räs iden ten  

F ranc isco  S an tos.
S ie alle , zusam m en m it anderen  G astde lega tionen , b e tra -

ten dann  das P arlam en tsgebäude  und w u rden  von S en a ts -

p räs iden tin  A na  M aría  R om ero  de C a m pero  begrüß t.

D ann w and te  s ich e ine pa rlam en ta rische  K om m iss ion  zum  
Q ue m a do -P a la s t, um  V izep räs iden t A lva ro  G arc ía  L inera  
e inzu laden , sein A m t an zu tre ten , das dem  V e rfassungsau f-

trag  nach au ß e rde m  d ie  P räs iden tscha ft des P lu rina tiona len  

P arlam en ts  be deute t.
N achdem  d iese  H and lung  vo llb rach t war, ge le ite te  e ine a n -

de re  K om m iss ion  E vo M ora les , de r von G arc ía  L ine ra  die 
d re ifa rb ige  S chä rpe  (rot, ge lb  und grün, w ie  d ie L a nd es fah -
ne) m it dem  W appen und de r W iph a la  (Fahne de r ind igenen 
V ö lker) e rh ie lt. Ihm  w ird  auch d ie  P lake tte  übergeben , d ie ihn 
in se inem  A m t akkre d itie rt. D ies s ind e rneuerte  S ym bo le , die 
dem  jü ng s te ns  e ing e füh rten  S ta tus e ines P lu rina tiona len  

S taa tes en tsp rech en . D ie  E hrenw ache  des P räs iden ten  zog 

d ie  S ym bo le  de s  a lten ko lon ia len  und libe ra len  S taa tes B o li-
v ien zu rück, um  s ie  in den R eg ie run gspa las t zu überfüh ren  
und in  den Ä rch ivge w ö lben  au fzubew ah ren .

“ Für da s  V ate rland  und fü r das bo liv ian ische  Volk le is te  ich 
a ls P räs iden t des P lu rina tiona len  S taa tes  B o liv ien  m e inen  

S chw ur", p ro k lam ie rte  Evo, a ls e r se ine  zw e ite  R eg ie rungs-

ze it an tra t.
G a rc ía  L ine ra  e rk lä rte  in  se ine r R ede den  P rozess, den B o-

liv ien d u rch la u fen  war, um zu r N eug ründung  des Landes zu 
ge la nge n , und fo rd e rte  d ie  B o liv iane r auf, Evo Im K am p f 
gege n  den K ap ita lism us zu beg le iten .

E r ve rw ies  da rau f, da ss  a n ge s tre b t w erde , “den S oz ia lis -
m us zu e inem  neuen  gese llscha ftlichen  W eg  zu m achen, 
de sha lb  w e rden  w ir d ie  E inhe it d e r V ö lke r benö tigen , d ie  M o-
b ilis ie run gs fäh igke it, d ie  B ürge rm ach t, d ie  s ich  en tfa lten  und 
d ie  w irtsch a ftliche  und ku ltu re lle  K ra ft e rw e ite rn  m üssen".

Z um  A bsch luß  d e r fe ie rlichen  P arlam en tss itzung  eh rten  die 

be w a ffne ten  Ins titu tionen  den P räs iden ten  m it e ine r P arade, 

d ie  m it dem  E in tre ten  d e r soz ia len  O rgan isa tione n  ende te . •

Der Apu Mallku der neuen Ara
Evo Morales in einem traditionellen Ritual in Tiwanaku erneut zum geistigen Oberhaupt seines Volkes ernannt. 

Revolutionskommandant Ramiro Valdés hebt die Bedeutung des Ereignisses im Sinne der Ideen von Marti hervor

Pedro de la Hoz

• T IW A N A K U , La P az.—  Z w ö lf M inu ten  nach 
zw ö lf U hr e rh ie lt E vo M ora les  am  D o nn e rs -
tag , dem  21. Januar, am  S on ne n to r des 
Tem pels von K a lasasaya  au s  den H änden 
von zw e i K inde rn  d ie  S täbe, m it dene n  d ie  in- 

-d igenen V ö lke r se ine s  Landes ihn fü r  d ie  Z e it 
von 2010  b is  2015  zum  P räs iden ten  und ge i-
s tigen Führe r des p lu rin a tio na len  S taa tes 
B oliv ien küren.

Ein eno rm er S ym bo lgeha lt en tsp rang  der 

F e ie rlichke it, d ie  in de r Tem pe lstad t T iw a na -
ku, 71 K ilom ete r von La Paz en tfe rn t, im  
Zen trum  de r H ochebene, s ta ttfand . Es w u r-

den d ie  du rch  den P rozess des W ande ls  g e -
fö rde rten  e th ischen  und ku ltu re llen  W erte  
bestä tig t und d ie un be s tre itba re  po litische  

F ührungsro lle  e ine s  Ind ige nave rtre te rs  p ro -
k lam iert, de r vo r v ie r Jah ren  begann, d ie  
T ransfo rm a tionen  in B o liv ien  du rchzuse tzen , 
m it E rgebn issen , d ie  dazu  füh rten , dass ihn 
in den W ah len  im  D ezem ber 64 ,22%  der 
B ürge r un te rs tü tz ten .

Ü ber 50 .000  M enschen, d ie aus a llen Tei-
len des Landes und dem  A us land  g e ko m -
m en w aren , fü llten  das A rea l d iese s  O rtes, 
de r zum  W e ltku ltu re rbe  zäh lt.

Z ah lre iche  o ffiz ie lle  D e lega tionen , d ie  zu r 

A m tsüb erna hm e am 22. Ja n u a r e rsch ienen  
w aren , und V ertre te r in d ig en e r V ö lke r a n d e -
rer Teile de r H em isphäre  w aren  anw esend .

D arun te r be fand  s ich  d ie  kuban ische  D e le -

ga tion , d ie von R e vo lu tionskom m andan t R a-
m iro  Valdés, V ize p rä s ide n t des S taa ts- und 
des M in is te rra ts , ge le ite t w urde , de r der 
P resse ge genüber d ie  B edeu tung  des E re ig -
n isses im  S inne  de r Ideen von M arti he rvo r-

hob.

E r e rinne rte  da ran , dass José  M arti gegen  

E nde de s  19. Ja h rh u n d e rts  vo raussag te , 
dass A m erika  nu r m it dem  Ind io  gehe n  könn-
te, “ und das ist es, w as w ir heu te  sehen".

U m  10 :56 U hr schw enkte  d ie  ve rsam m elte  
M en schenm enge  Landes fahnen  und W i- 
p h a la s , a ls  d e r H u b sch ra u b e r, d e r Evo 

brach te , den P la tz e r re ic h te , .
D iese r w u rde  von e inem  B ata illon  de s  P rä -

s id e n te n g e le its ch u tze s  b e g rü ß t. E be n fa lls  
sa lu tie rten  d ie  le gendä ren  R oten P onchos 
von A chacach i. E in R egen von  B lü te nb lä t-
tern  kennze ichne te  den Festzug .

G e füh rt du rch  den Rat de r A m au tas, w a n d -
te sich de r S taa tsche f Ins Innere des Tem -

pe ls, w o e r sich nach e inem  R e in igungsritua l 
m it de r ritu e lle n  T rach t b e k le ide te : dem  
C huku , e in  ze re m on ie lles  B are tt aus in be i-
den  R ic h tu n g e n  g e flo c h te n e n  F äde n  in 
W eiß -, S chw arz- und G rau tönen ; und dem  
Unku. e in  au ffä lliges und g le ich ze itig  n ü ch -
te rnes G ew and aus Lam aw o lle .

In d iese r T rach t w urde  Evo e rn eu t zum  Apu 
M allku, dem  ge is tlichen  O be rhaup t de r ind i-
genen  V ö lke r und de r bo liv ian ischen  d e m o -
kra tischen und ku ltu re llen  R evo lu tion  gekürt, 
in e in e r von H um an ism us und M ystik  g e -
kennze ichne ten  H and lung.

An de r H and e in e r Yatiri (e ine H u nd e rtjäh ri-
ge), d ie  ihn von dem  M om ent an beg le ite te , 
e rs tieg  Evo d ie  P yram ide  von A kapana, wo 
e r de r M u tte r E rde und dem  W issen de r V or-
fah ren  Ehre erw ies und sich ihnen an ve rtrau -
te.

D azu b lieb  e r s tehen und legte O pfe rgaben  
au f die in den v ie r H im m e ls rich tungen  au fg e -
ste llten  T ische: im W esten , a ls Ze ichen  des 
D ankes fü r a lle  G aben; im S üden , um  die 
w irtsch a ftliche  E ntw ick lung  und d ie  P h iloso-

ph ie , in  H a rm on ie  gu t zu  leben , zu b e g ü n s ti-
gen; Im O sten , fü r d ie an de n -am a zon ische  

E inhe it B o liv iens; und im  N orden , m it de r 
B itte, K ra ft zu  geben fü r den  P rozess des 
W ande ls , u n d  W eishe it, um  den rich tigen  
W eg zu gehen.

B evo r e r s ich  h e rab beg ab  zum  Tem pel von 
K a lasasaya , küss ten  E vo und d ie A m au tas  
den S te in  de r P y ram ide  von  A kapana .

F lank ie rt von v ie r G re ise np aa re n  und m it 
de r rech ten  H and a u f dem  H erzen  lausch te  

Evo am  H aup tto r des Tem pels de r ze re m o -
n ie llen  A nsp rache  des P räs iden ten  des R ats 
de r A m au tas, Lucas C hoque A paza , d e r ihm  

w ünsch te , dass ihn d ie  ganze  tau send jäh rige  
K raft und E ne rg ie  bei de r E rfü llung  se ine r 

V eran tw o rtung  an de r S p itze  des p lu rin a tio -
na len S taa tes le iten  solle.

N achdem  ihm  d ie  F üh ru n g ss tä b e  ü b e r-
re ich t w urden , erh ie lt de r S taa tsche t den 
G ruß  und d ie  G aben  von m ehreren  R e p rä -
sen tan ten  in d ig en e r V ö lke r des K on tinen ts : 
M apuchen, G ua ran íes , Q uechuas, M ayas, 
de r ven ezo lan ische n  und a rg en tin isch en  In-
d ígenas, und auch vom  eh rw ürd igen  C hef 
W e iß e r Bär, de r von  de r G em e insch a ft de r 
E in g e b o re n e n  K an ad as  e n tsa n d t w o rden  
war.

IM MER AUF DEN FÜSSEN STEHEN. NIE AUF
OIE KNIE FALLEN

A m  E nde de r Fe ie rlichke it h ie lt E vo M o ra -
les e ine ha lbs tünd ige  R ede in d re i S rachen: 
au f Q uechua , A ym ara  und S pan isch . S ich 
au f d ie B edeu tung  des W ortes K a lasasaya  
(hoch ge s te llte r S te in ) bez iehend, sag te  er, 
dass Bo liv ien, zusam m en m it ande ren  V ö l-
kern de r W elt, "im m er au f den  Füßen s tehen,

n iem a ls  auf d ie Knie fa llen  w erde".
E inen  g ro ß e n  Teil de r A nsp rach e  rich te te  er 

da rau f, d ie  N o tw en d ig ke it bew usst zu m a -
chen, dass de r P lane t von  de r Zers tö rung  

ge re tte t w e rden  m uss, de r e r du rch  da s  kap i-
ta lis tisch e  S ystem  au sge se tz t w u rde .

"H eute  d ie  R ech te  de r M utte r E rde  zu ve r-
te id ig en  —  u n te rs trich  e r — , bedeu te t die 
M en sche n rech te  zu ve rte id ig en ."

In e inem  an de ren  M om ent se ine r A nsp ra -
che  sag te  er, dass e r s ich  je tz t, als e r zum  
zw e iten  M al d ie Z e rem o n ie  von T iw anaku  e r-
lebte, a ls  e in  P räs iden t zw ischen  zwei Stz 
ten sah: de m  ko lon ia len , de r geht, und dem  
p lu rina tiona len , de r en ts teh t.

D ann be zog  e r s ich  a u f das in d ig en e  
S p richw o rt “Lü ge  n icht, s teh le  n icht, sei n ich t 
schw ach". E r da nk te  dafür, in d iesen  W erten  

e rzo ge n  w o rden  zu se in , und tade lte  d ie je n i-
gen, d ie  das zw e ite  G eb o t n ich t beach ten , 
d ie  s teh len  und s ich  R essourcen  des S taa -
tes  an e ignen . “ D e r U n te rsch ied  ist. dass w er 
u n te r un se re r R eg ie rung  dagegen  verstöß t, 
ins G e fän gn is  kom m t, w ä hrend  die, d ie das 
Land in a n de ren  Ze iten  ausp lünderten , w e g -
g ing en , um  n ich t in  B o liv ien  ve ru rte ilt zu w e r-
den", äuß e rte  e r in k la re r A nsp ie lung  an den 
E x -P rä s id e n ts c h a fts k a n d id a te n  M a n fre d  

R eyes und den E x-P rä fekten  von La Paz, 

Jo sé  Lu is  P aredes, d ie  ge genw ärtig  Jus tiz - 
flü ch tige  s ind.

A u f den P rozess des W ande ls  e ingehend , 
ve rs ich e rte  er, da ss  d iese r “de fin itiv  und un-
u m ke h rb a r” sei, w e il “ d ie  V ö lke r besch lossen  
haben, s ich  m it W ürde  auszus ta tten  und sich 
vom  U S -lm p e ria lism u s  zu be fre ien".

“W ir s ind  hier, um  B o liv ien  zu d ienen und 
e inen  B e itra g  zu le is ten  zu r R ettung der 
M enschhe it und de r W elt", be ton te  er. •
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G efährliche Eskalation 
gegen Venezuela
N idia Dfaz

• D A S  J a h r 20 10  b e ga nn  m il e in e r g e fä h rlich e n  E ska la lio n  
de r F e in d se lig ke ite n , d ie  von  d e r U S -R e g ie ru n g  gege n  d ie  

B o liva ria n isch e  R e vo lu tion  in G an g  g e se tz t w u rde , se it P rä -
s id en t H u go  C h äve z  im  noch  n ich t so  lang  zu rü ck lie g e n d e n  
J a h r 1999 d ie  M ach t ü b e rn ahm . D arin  o ffe n b a rt s ich  d ie 
V e rzw e iflu n g  des Im pe rium s, das d iese n  revo lu tio n ä re n  

und so z ia lis tis ch e n  P roze ss  b e en den  w ill, w ä h re n d  da s  N i-
v e a u  d e r V o lk s z u s tim m u n g  fü r  d e n  v e n e z o la n is c h e n  
S ta a tsch e f 60%  üb e rs te ig t und d ie  M aß na hm e n  fü r soz ia le  
G e re ch tig ke it und n a tio n a le  E n tw ick lun g , zu U n gu ns ten  de r 
G ew inn e  d e r tra n sn a tio n a le n  U n te rn e h m e n  und de r loka len  

O lig a rch ie , v e rtie ft w e rden .

D ie  ille g a le n  u n d  g re n z v e r le tz e n d e n  F lü g e  von  US- 

K a m p fflu g ze u g e n  üb e r ve n e z o la n is c h e s  T e rrito rium , a u s g e -
he nd  von  dem  M ilitä ts tü tzp u n k t, den d ie  U S A  in C u ra sa o  
u n te rh a lte n , b rin g t d ie M ö g lich ke it e in e r Y a n k e e -In te rv e n ti-
on gege n  V en ezu e la  in  das reg io n a le  S zen a rium . D ie  u n -
h e ilvo lle n  und u n vo rh e rsa g b a re n  K o n se q u e n ze n  e in e r s o l-
chen  In te rve n tio n  w ü rden  e ine n  ne uen  K rie gsh e rd  e rö ffnen , 
fü r den  P räs ide n t B a ra ck  O bam a , im  S in n e  s e in e r E n tsch e i-
dung , da ss  n ich ts  se ine  P e rm a n e n z  Im W e iß en  H aus b e -
h in d e rn  d a rf, fü g s a m  d ie  V e ra n tw o rtu n g  ü b e rn e h m e n  
w ü rde , w ie  e r es g e ra d e  be i de r S te ig e ru ng  de r A gg ress ion  
c "  jn  A fg h a n is ta n  g e m a ch t ha t. D er b ra n d n e u e  F riedens- 
T k /ve lp re is träg e r ha t b e re its  re ich lich  und m it e in e r u n g e -
w ö h n lich e n  S ch n e llig ke it b e w ie sen , dass e r be re it is t, a llen  
F o rde ru n g e n  de r ä u ß e rs te n  R e ch ten  de r U SA n a ch zu ko m -
m en. L e tz te n d lich  is t e r e in M ann des S ys tem s , au ch  w enn  
e r v ie le  m it se ine n  h o ffn u n g m a ch e n d e n  W ah lve rsp re ch e n  
g e tä u sch t hat.

D e r Y a n ke e -Im p e ria lism u s  sch re ib t n ich ts  in  den  W ind . 
D ie in V e n ezu e la  e rlitte n e n  N ie d e rla g e n  und R ü cksch lä g e  
s te lle n  fü r ihn e ine  o ffen e  R e chn ung  dar. D ie tre ib t ihn  nun , 
sch e in b a r e u p h o risch  ge w o rd e n  du rch  d ie  H e lde n ta t, das 
“G o rilla tu m * in H o nd u ras  w ie d e r a u sg e g ra b e n  zu haben, In 
d ie se s  ne ue  A b e n te u e r gege n  d ie  B o liva ria n isch e  R e vo lu ti-
on.

W ie  so llte  m an es H ugo  C hävez  ve rze ih e n , dass e r d ie 
E rdö lg ew inne , d ie d ie  Taschen v ie le r  lo ka le r und  no ch  m e h r 

tra n s n a tio n a le r G e sch ä fts fü h re r g e fü llt ha tte n , nun se ine m  
V olk und v ie le n  an d e re n  V ö lke rn  zu  G u te  kom m e n  läss t?  
W ie so llte  m an h inn ehm e n , da ss  e r u n ve rle tz t au s  dem  
S ta a ts s tre ic h  vom  A p ril 2002 , aus dem  E rd ö l-S tre ik  und aus

r
'en  M o rd ve rsu ch e n  h e rvo r g e g a n g e n  is t?  W ie  so llte  m an 

se in e  F ü h re rsch a ft In e ine m  neue n  In te g ra tio n sm o d e ll

Chávez machte am 8. Januar das Eindringen eines aus Curasao 
kommenden US-Kriegsflugzeugs in den Luftraum Venezuelas  
bekannt

h in w e g se h e n , da s  d ie  ganz  und g a r n ich t ha rm lose  und 
seh r w ohl a n n e x io n is tis ch e  “F re ih a n d e lszo n e  fü r d ie  A m e ri-
kas" zu n ich te  m ach t?  W ie  kann m an v e rh in d e rn , da ss  er 
e in  tre u e r B e sch ü tze r d e r n a tü rlich e n  R e ssou rce n  se ines 

La nd es  ist, s e in e r W asse rre se rve n , s e in e r E rdö l- und G a s -
vo rko m m en , w enn  da s  v e rsch w e n d e risch e  ka p ita lis tis ch e  
S ys tem  s ie  b ra u ch t, w ie  de r V am p ir das B lu t?

W er, w e nn  n ich t H ugo  C h ä ve z  und  d ie  B o liva ria n isch e  
R evo lu tion  m üsse n  s ich  ve ra n tw o rte n  da fü r, da ss  ih r B e i-

sp ie l in L a te in a m e rika  und  d e r K a rib ik  S chu le  m ach t, d ie  
W a h lu rne n  zu b e n u tze n , um  d ie  tra d itio n e lle n  p o lit isch e n  
E liten  zu en tm a ch te n , d ie  s ich  s te ts  W ash in g to n  u n te rw e r-
fen?  W ie  kann  d ie S o lid a ritä t und  d ie  K oo p e ra tio n  a u fg e h a l-
ten w e rden , d ie  heu te  den  a rm e n  N a tion en  des K on tine n ts  
b e d in g u n g s lo s  ge b o te n  w ird , w ie  d ie  ko s te n lo se n  D ienste  
von  Ä rz ten , P fleg e rn  und Le h re rn ?  A u f w e lch e  an de re  Art 

kön n te  m an d ie  a llge m e in e  G e w issh e it au fh a lte n , dass e ine  
a n d e re  W e lt m ög lich  ist. w e nn  n ich t du rch  e in e n  m ilitä r i-

sche n  A ng riff au f V en ezu e la  und du rch  den  V ersuch , K uba 
zu e rn ie d rig e n , in de m  m an es a u f d ie  w a h n s in n ig e  L is te  te r -
ro r is tis c h e r L ä n d e r se tz t?

In d iese m  J a h r 2 0 1 0  m üsse n  B arack  O ba m a , H illa ry  C lin -
ton und  d e r ga n ze  H au fen  von S tra teg en  de s  P e n tago ns  
und des S ta te  D e p a rtm e n t dem  m ilitä r is c h - in d u s tr ie lle n

K om p lex  den  K op f von H u go  C h ä ve z  o p fe rn . M e h r Z e it w e r-
den s ie  ih ne n  n ich t g e be n . A us  d ie se m  G ru n d  p ro filie re n  sie 

d ie  B e la g e ru n g  und in d iese m  S in ne  w u rd e n  d ie  M ilitä r-

s tü tz p u n k te  von  C u ra sa o  und A rub a  in d ie  e rs te  A n g riffs li-

n ie  g e b ra ch t.

D ie a n d e re  L in ie , d ie  s ie  b e n u tze n , s ind  d ie  2 .2 1 9  K ilo m e -
te r G renze , d ie  V en ezu e la  von  K o lum b ien  trenn en . Von dort 
au s  habe n  d ie  P ro vo ka tio n e n  n ich t au fg e h ö rt, se itd em  d ie 
B o liva r ia n isch e  R e vo lu tio n  da s  G e se tz  des B odens, im 
J a h r 20 01 , und  d ie  A g ra rre fo rm  in K raft se tz ten . S e it dem  
ve rd in g e n  s ich  p a ra m ilitä r is ch e  G ru p p e n  w ie  fe u d a le  A r-
m een be i den  L a tifu n d is te n  u n d  d ringe n  In B un d e ss ta a te n  
w ie  T ä ch ira  und  Z u lla  e in , S ch lu p fw in ke l de r O pp o s ito re n  
und  P u tsch te iln e h m e r. D o rt hat;'; w ie  per e h e m a lig e  V ize -

p rä s id e n t und J o u rn a lis t Jo s é  V ic e n t6 « a n g e l a n p ra nge rte , 
d e r P a ra m ilita rism u s  Innere  FrontB><V ge scha ffen , w o  W a f-
fe n lie fe ru n g e n , V e rb in d u n g e n  zum  R a u sch g ifth a n d e l, zu r 

G e ld w ä sch e  und zu r A u sb ild u n g  ú ñ d  A n w e rb u n g  ne ue r 

M ä n n e r fü r Ih re  R e ihen  k o n tro llie rt w e rd e n . In d iese m  S inne  
v e rs ic h e rt D a rio  A zze llln i, P o lito lo g e  ita lie n is c h e r A b s ta m -
m ung, da ss  d iese  B a n d e n  in  d iese n  und an d e re n  G re n z -

s ta a te n  den  T re ib s to ff- und  N a h ru n g sm itte lsch m u g g e l k o n -
tro llie re n  und in e in ig e n  G e m e in d e n  u n te r dem  V orw and  der 
“S o rg e  um  d ie  S ich e rh e it d e r B ü rg e r” d ie  A u sg a n g ssp e rre  
v e rh ä n g e n . Es ge h t da rum , d e n  re vo lu tio n ä re n  P rozess  von 
in ne n  h e r zu e ro d ie re n  und  d ie  ko lu m b ia n isch e n  P a ra m ili-
tä rs  in tro ja n isch e  P ie rd e  zu ve rw a n d e ln , m it de r Z u s tim -
m ung  d e r A u to ritä te n  ih res  U rsp ru n g s la n d e s , d ie  de r im p e -

r ia lis tis ch e n  P o litik  b is a u fs  M ark ve rp flic h te t s ind.

U nd w ä h re n d  da s  g e sch ie h t, w e rden  d ie  M o to ren  d e r Y an-
ke e -K a m p fflu g ze u g e  in den  s ie be n  M ilitä rs tü tzp u n k te n  a n -

ge w o rfe n , d ie  d ie  V e re in ig te n  S taa te n  in  K o lum b ien  u n te r-
h a lten , zu  dene n  noch d ie  von  A rub a  und  C u ra sa o  k o m -
m en , d ie  v ie r, d ie  d e r neue  P räs ide n t von  P anam a . R ica rdo  
M artln e lli, an  W a sh in g to n  ab g e g e b e n  ha t, d ies  a lles  vo r 
de m  H in te rg ru n d  de r R e a k tiv ie ru n g  d e r IV, F lo tte , - seit 
1948 in a k tiv  -, de ren  M iss ion  na tü rlich  in d e r B eo ba ch tun g  

und de r K on tro lle  de r A tla n tik kü s te  S ü d a m e rika s  besteh t.

Z w e ife llo s  w ü rd e n  d ie  R e g ie run g  de r V e re in ig ten  S taa ten  

und be son de rs  d e re n  re a k tio n ä rs te  K rä fte  be i d ie s e r m it 
B eg in n  d iese s  J a h re s  du rch  d ie  m e h rm a lig e  V e rle tzun g  de r 

v e n e z o la n is c h e n  S o u v e rä n itä t g e s te ig e rte n  E ska la tio n  e ine  
ne ue  K ra ftp ro b e  m it d e r B o liva ria n isch e n  R e vo lu tion  h e r-

a u fb e sch w ö re n , oh ne  de ren  K o n se q u e n ze n  zu m essen . So 
a rro g a n t ist da s  Im perium .

D ie  du rch  d e n  re vo lu tio n ä re n  P roze ss  e rre ich te  R e ife  ist 
je g lic h e r P ro vo ka tio n  ü b e rle ge n . V en ezu e la  ve rfu g t ü b e r e r-
p ro b te  te ch n isch e  K a m p fm itte l, d ie  im  e n tsch e id e n d e n  M o -
m en t d ie  S tra flo s ig k e it W a sh in g to n s  e in E nde se tze n  w e r-
den, w enn  es  s ich  e rd re is te t, m it F e u e r zu sp ie le n , oh ne  
e ine sc h la g k rä ftig e  A n tw o rt zu e rw a rten , w ie  es  d ie re vo lu -
t io n ä re  F ühru ng  V en e zu e la s  b e re its  an g e kü n d ig t hat.

W enn  s ie  da s  Land  des Liberladors a rg re ife n , w ü rden  es 

fü r  s ie  sch w ie rig  w e rd e n , und  da nn  m üss te  de r B ew oh ne r 
des W e iß en  H a use s  zu e tw a s  an d e re m  a ls  n u r süß en  
R eden  und s e in e r a fro a m e rika n isch e n  B ü rg sch a ft g re ifen . 

D e r F r ie d e n s n o b e lp re is trä g e r s tün de  e n d g ü ltig  en tb lö ß t da 
und  da nn  w ü rd e  d ie  G e s c h ic h te  ihm  .wegen s e in e r G le ic h -
g ü ltig k e it und dem  V erra t an se ine n  V e rsp rech ung en  d ie 
R e chn ung  v o rle g e n . •

Sebastián Pinera -  neuer Präsident
von Chile

• D E R  K a n d id a t d e r O p p o s it io n s p a rte i Coalición por el 
Cambio  (K o a lit io n  fü r  d e n  W a n d e l), S e b a s tiá n  P lñ e ra , e r -
ran g  am  S o n n ta g , dem  17. Ja n u a r, d ie  P rä s id e n ts c h a ft In 

C h ile . In  e in e r  a u s g e g lic h e n e n  W a h l e rh ie lt e r la n d e s w e it 
5 1 ,7 %  d e r W ä h le rs tim m e n , w ä h re n d  se in  R iva le  vo n  d e r 

R e g ie ru n g s p a rte i Concertación, E d u a rd o  F re i, 4 8 ,1 2 %  
re g is tr ie r te .

L a u t e rs te n  in o ff iz ie lle n  A n k ü n d ig u n g e n  v o n  Radio Co-

operativa  w ird  P if le ra  d e r N a c h fo lg e r d e r g e g e n w ä rtig e n  
S ta a ts c h e fin , M ic h e lle  B a c h e le t. A m  11. M ä rz  w ird  e r s e i-
nen  A m ts e id  a b le g e n .

V on d e n  M o rg e n s tu n d e n  d ie s e s  S o n n ta g s  an s u c h te n  
8 .2 8 5 .1 8 6  C h ile n e n  d ie  W a h llo k a le  au f, um  fü r  d e n  von 
ih n e n  b e v o rz u g te n  K a n d id a te n  zu s tim m e n . Es h e rrs c h te  
e in  v o llk o m m e n  ru h ig e s  K lim a  w ä h re n d  d e s  n e u n s tü n d i-

gen  W a h lv o rg a n g e s  d ie s e r  S tic h w a h l um  d ie  P rä s id e n t-
s c h a ft de s  s ü d a m e rik a n is c h e n  L a n d e s .

V e rs c h ie d e n e  A n a ly t ik e r  u n d  B e o b a c h te r  e rw a rte te n  

e in e n  W a h la u s g a n g  m it g e r in g e r  G e w in n s p a n n e , w as 
s ich  au ch  v e rw irk lic h te .

D ies ist die dritten  W ahl, d ie  im  zw e iten  W ah lgang en tsch ie -
den w ird, und d ie fün fte  P räs iden tenw ah l in Chile , nachdem  
1990 d ie D ik ta tu r von  A ugus to  P inochet endete .

P iñera w ar zw ischen 1990 und 1998 S ena to r und bes itz t e in 
V erm ögen von  üb e r zw e i M illia rden  Dollar. Zu se inem  E igen-
tum  gehören  un te r anderem  die be lieb te  F uß ba llm annschaft 
C o lo C o lo  und d ie  F luggese llscha ft LA N -C hlle .

E r w ird  u n te rs tü tz t von  e in e r  A ll ia n z  d e r  re c h ts g e r ic h te -
te n  P a rte ie n  Renovación Nacional un d  Unión Demócrata 
Independiente. •
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BEKÄMPFUNG DES DROGENHANDELS

Die le tz te  “ B o m b a rd ie ru n g ”

Kleinflugzeug vom Typ “ Paiper 2 3 ", Kennzeichen N393G, das von den Drogenschmugglern benutzt 
wurde

Oie 465 kg schwere Ladung M arihuana, die das Kleinflugzeug über Guáim aro, in der Provinz 
Camagüey, abgeworfen hatte

Kokain festgeste llt wurde.

Francisco Arias Fernández •

• ES w ar am  M orgen des 5. Ju li 2009, als be-
kannt wurde, dass ein des D rogenschm uggels 

verdächtiges K le influgzeug den kubanischen 
Lu ftraum  verle tz t hatte. Es flog in n iedriger 
Flöhe über dem  G ebiet M area del Portillo, in 
de r Provinz G ranm a, und bew egte sich in 
R ichtung Norden.

E in ige M inuten spä ter w urde von dem  A b-
w urf m ehrerer Pakete im  Kreis G uäym aro, 
Provinz Cam agüey, berichte t. Um 8:40 Uhr 
landete das F lugzeug des Typs “ Paiper 23” mit 
dem  K ennze ichen N393G  w egen e ines Z ünd-
ke rze n sch a d e n s  au f de r Landebahn  des 

S trandortes Santa Lupia. D ie dre i an Bord be -
find lichen Jam a ikaner w urden festgenom m en.

Die schnelle  M obilis ierung und das koordi-
n ierte Handeln der Kräfte des Innenm inisten-
um s (M IN INT) und der Revolu tionären Streit-

kräfte (FAR), der M itg lieder de r Seewache- 
Kom m andos und de r Bevölkerung allgem ein 
erlaubte, den Küstenstreifen genauestens zu 
überprüfen, und an zwei Stellen de r G em einde 
Guäim aro, in der Provinz Cam agüey, konnten 
13 Pakete m it insgesam t 465 K ilogram m  M ari-
huana sichergestellt werden.

In Kuba w ar seit 2004 keine derartige  "B om -
bard ierung” m it D rogen m ehr festgeste llt w or-

den. Dam als w urde die abgew orfene Ladung 
beschlagnahm t, aber das F lugzeug konnte 
nicht gestopp t werden.

SELBSTMÖRDERISCHER FLUG

D ie N a tio n a le  A n tid ro g e n -A b te ilu n g , d ie  
N a tiona le  G renz tru ppe n -A b te ilu ng  des M I-
N IN T  und d ie  S ektion Lu ftve rkeh r de r Lu ft-
ve rte id ig un g  und de r R evo lu tionä ren  Lu ft-
s tre itk rä fte  (D A A FA R ) haben  d ieses F lug -

zeug se it 2 0 0 6  im  Visier. Es hatte m ehrm als  
den kuban ischen  Lu ftraum  ve rle tz t und b e -
nu tz te  e ine fü r d ie  D ro gen schm u gg le r typ i-
sche  F lugw eise.

D ie E rm ittlung  e rm ö g lich te  fes tzuste llen , 
dass d ieses Transportm itte l im  Septem ber 
2008 unseren Lu ftraum  von N orden nach 

Süden überflogen hatte, und im April 2009 
hatte de r g le iche Pilot eine weitere Ladung 
Rauschgift nach Baham as befördert.

Der F lugkap itän gab zu, auf dem  F lughafen 
"B o scob e r, In Jam aica, gestartet zu sein und 
dass er Congo Town (Isla Andros), in den B a-
ham as. anfliegen wollte . E r hatte keinen F lug-
plan au fgeste llt und ke ine K om m unikation m it 
irgendeiner F lugverkehr-Le itste lle  hergestellt.

E r äußerte außerdem , dass d ie O peration In 
Jam aika von zwei Bürgern geplant worden 
war, die ihm  45 .000 Dollar bezah len würden, 

wenn e r die D rogen zu einem  Punkt im M eer 
zw ischen K uba und B aham as be förderte , 
etwa 40 M eilen südöstlich de r Insel Andros, 
wo sie abgew orfen w erden sollten, dam it sie 
von B esa tzung sm itg lied e rn  e ine s  S chn e ll-

boots au fgesam m elt w erden könnten, um sie 
zu d iese r Insel zu bringen und von dort aus in 
die Vere in igten Staaten.

A ls sie sich techn ischen Schw ierigke iten ge -

genüber sahen, w arfen die D rogenschm ugg-
ler d ie  Pakete vo r der Landung ab, um zu ve r-

suchen, d ie  Spuren des Verbrechens zu ve rtu -
schen. Das w a r von E inwohnern de r überflo-
genen G ebiete beobachte t worden.

Zu den potentie llen G efahren und Risiken, 
e ine F lugkatastrophe zu verursachen, indem  
sie e ine derartige  F lugroute wählen, keinen 
F lugplan haben und keine Kom m unikation 
herste ilen, m it e ine r defekten M aschine, und 

dazu noch den Luftraum  des Landes verle t-
zen, kom m t hinzu, dass in den Analysen von 
zw ei der Festgenom m enen M arihuana und

WACHSAM UND KOORDINIERT

O ft w ird d ie  kubanische Effektivität und S tär-
ke bei der D rogenbekäm pfung w egen des 
hohen N iveaus de r K oord in ie rung und Z usam -
m enarbeit zw ischen den dabe i e inbezogenen 
Faktoren der G ese llschaft anerkannt. Deshalb 
ist die Reaktion im Fall des am 5. Juli s icher-
geste llten K le influgzeuges keine Ausnahm e.

Um 7:28 Uhr erfuhr die H afenbehörde von 
M anzanillo , P rovinz G ranm a, von de r Verle t-

zung unseres Lu ftraum s durch ein verdäch ti-

ges F lugzeug. Sofort w urde das E rkundungs-
system  alarm iert, w as erm öglichte, dass A n-
gehörige der G renztruppen M inuten spä ter

das in R ichtung Süden fliegende K le in flug-
zeug im G ebiet von B arraca Honda, im  Kreis 
Pilón, s ichteten.

Um 8:15 Uhr in form ierten die B esa tzungs-
m itg lieder eines S chiffes des F ischfangkom bi-

nats von Cam agüey, dass sie es 15 M eilen 
von der Küste entfernt in R ichtung von Santa 
C ruz del Sur beobachte t hatten. Um 8:26 Uhr 

erh ie lt d ie  M ilitärregion C am agüey d ie  M el-

dung, dass es die Zone Caim ito, im Kreis 
G uäim aro, überflogen hatte, w o E inw ohner 
den A bw urf von drei Paketen sahen.

D as G renztruppen-K om m ando von C am a-
güey m eldete um 8:40 Uhr, dass das F lugzeug 
auf dem  F lughafen von P laya Santa Lucia, im 

Kreis N uevitas, landete, und seine dre i Besat-
zungsm itg lieder von Vertretern des M IN IN T in 

der Provinz festgenom m en wurden.

Ein m ultid iszip linäres Team durchsuchte das 

K le influgzeug m it S pürhunden, m it positiven 
E rgebnissen. Und bei de r Suche, sow ohl auf 
dem  Land, a ls auch im  Küstengewässer, w ur-

den die 13 von den D rogenschm ugglem  abge-
w orfenen Pakete sichergestellt.

In w enigen S tunden hatte das abgestim m te 
Handeln des Erkundungssystem s, unter E in-
beziehung von Spezia listen und der B evö lke-
rung, e ine w ichtige Schlacht gew onnen, eine 

Schlacht zum  S chutz des Lebens m ö g li^  '  
kuban ischer O pfer und Tausenden U S -B ü k , 

die das fatale Kraut erhalten sollten.
Verschiedene Q uellen m eldeten, dass in d ie-

sem  Land jährlich etwa 180 Tonnen M arihuana 

produziert werden, w obei sich die Produktion In 
den letzten Jahren verdre ifacht habe, und das 
Land so zum  größten Produzenten dieses 
Rauschgiftes in der Karibik gew orden sei. D ie-
ses geograph ische G ebiet stellt seine E inw oh-
ner weiter vor große Herausforderungen, nicht 
nur wegen des Anw achsens der Produktion, 
des Handels und des Konsum s von Drogen, 
sondern w egen der hohen Krim inalität, die 

dam it in Verb indung steht.
Kuba lebt in d iesem  Umfeld, im m er m ehr 

verbunden m it se inen karib ischen und la te in-

am erikan ischen Brüdern, und entgeht der B e-

drohung aus allen H im m elsrich tungen nicht, 
d ie  w egen de r weltw eiten Verschärfung der 

D rogengeißel zunim m t.
Die R üge  und Abw ürfe von Drogenpaketen 

sind weiter ein gefährliches Geschäft, w ie jedes 
Vergehen in Verbindung m it dem  Drogen!;' 
del, die im  Fall Kubas w egen der schlim rticn 
Ausw irkungen hohe Strafen nach sich ziehen.

Für 45 .000 D o lla r ge fährden drei M enschen 
de s  21. Jah rhu nde rts  den in te rna tiona len  

F lugve rkeh r, ve rle tze n  das H o he itsgeb ie t 
e ines Landes, indem  sie ohne Erlaubnis in sei-
nen Luftraum  e indringen und auf seinem  Terri-

torium  fast e ine halbe Tonne M arihuana fallen 
lassen, m it dem  Ziel, G eld zu m achen auf K o-
sten de r Verg iftung von Jugendlichen anderer 

Teile der W elt. D ie dre i Festgenom m enen w er-
den sich vo r unseren G erich ten fü r ihre Verge-
hen verantw orten m üssen. •

NEHMEN SIE 
VERBINDUNG ZU DEN 

FÜNF HELDEN AUF

fünf kubanische Patriotin 
verbüOen lange Rattstraten in 
den Vereinigten Staaten, weil de 
Ihr Volk gegen den TerroHvmus 
verteidigt hatea Mehr Informa-
tionen dazu untenwww.gren- 
ma.ca, www.granma.cvba- 
wab.cv, www.lraethefhre.org.
www.MtHerrertatM.ca
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ANTONIO FERNANDO GERARDO RAMON RENE
Guerrero Rodríguez Gonzalez Hort Hernández Nordelo Labañino Salazar González Sehwedjrt

NO. 58741004 
USP FLORENCE 
PO BOX 7000 
FLORENCE.
C0 81226

( R U B E N  C A M P A )

NO 58733 004 
FCI TERRE HAUTE 
PO BOX 33 
TERRE HAUTE.
IN 47808

NO. 58739-004 
USP VICTORVILLE 
PO BOX 5300 
ADELANTO.
CA 92301

M .W y.

( L U IS  M E D IN A )

NO 58734 004 
USP MCCREARY 
PO BOX 3000 
PINE KN0T.
KY 42635

NO 58738-004 
FCI MARIAN NA 
PO BOX 7007 
MARIANNA,
FL 32447-7007


